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Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, es 
aber erklärt, daß die Staatsbahnverwaltung vor⸗ 
läufig fortfahre, auf den dazu geeigneten Strecken 
den eiſernen Oberbau anzuwenden. Sie könne 
und werde dieſen Weg in der Erwartung gün⸗ 
ſtiger Betriebs⸗ und Finanzergebniſſe um ſo mehr 
N verfolgen, weil die für den Eiſenbahnbau nö⸗ 
Durch Poſtkarte mittheilen zu thigen hölzernen Eiſenbahnſchwellen nur zum 
wollen j kleinſten Theile von den deutſchen Forſten gelie⸗ 
5 5 dakti fert werden, mithin eine Schädigung der deut⸗ 
Die Redaktion. ſchen Forſtwirthſchaft dadurch nicht herbeigeführt 

TE TEEN NOT. 
8 ; N * Die auf den Umſturz der beſtehenden 
Deutſchland. internationalen Ordnung hinarbeitende Politik 
A Berlin, 12. Juni. Prinz Friedrich Leo- unſerer auswärtigen Widerſacher beſchränkt ſich 
pold iſt zum Oberſt befördert worden. bei ihrer Jagd nach Bundesgenoſſen keineswegs 
Der Gonderneur von Mainz, Generallieute- auf das Bereich Europas. Erſt vor Kurzem 
nant v. d. Planitz II., iſt zum General⸗Jnſpekteur wurde an dieſer Stelle einiger Mittheilungen er⸗ 

der Fußartillerie ernannt worden. 


Au die Freunde unſeres 
Blattes in der Provinz richten 
wir die höfliche Bitte, uns das 
Ergebniß der Reichstagswahlen 
om 15. Juni möglichſt umgehend 


* 


mn 


wähnt, aus denen jo viel erhellte, daß ruſſiſch⸗ 

An die Wähler des 6. Berliner Wahlkreiſes franzöſiſche Machenſchaften auf abeſſyniſchen Bo⸗ 
iſt ſeitens der nationalliberalen Partei der Auf⸗ den im Gange ſind, welche der Natur der Sache 
ruf ergangen, den Oberpräſidenten Bennigſen zu nach gar keinen anderen Cudzweck haben können, 
wühlen. wie den, im Bedarfsfalle ſich Abeſſyniens als 

Der laiſerliche Kommiſſar Dr. Peters hat Trumpf gegen die Politik, Italiens am rothen 
bem Vernehmen nach zu feiner weiteren Kräfti⸗ Meere zu verſichern. Daß Italien weder Veran 
gung einen Nachurlaub erbeten und wird ihn laſſung noch Neigung hat, mit Abeſſynien auf 
wohl auch erhalten. Der engliſche Delegirte für geſpauntem Fuße zu leben, iſt klar. Für das 
die Kilimandſcharo-Abgrenzung, Konſul Smith, Gedeihen ſeiner erythräiſchen Kolonie iſt die Er⸗ 
iſt zwar von Sanfibar nach England zurückge- haltung von Friede und Freundſchaf, zu den 
kehrt, indeſſen erkrankt. Es läßt ſich deshalb Nachbarländern von hervorragender Bedeutung. 
nicht abſehen, wann die Verhandlungen wieder Von italieniſcher Seite iſt denn auch ſtets das 
aufgenommen werden können. größte Gewicht auf die Pflege angenehmer Be⸗ 

Flüchtig iſt der Bankier Klemens Auguſt ziehungen zum Negus von Abeſſynien gelegt wor⸗ 
Sternberg, der als Direktor der Weimarſchen den und wenn der Erfolg den darauf verwandten 
Bank Potsdamerſtraße 125 wohnte. Ihm wird Bemühungen nicht ganz entſprechen wollte, ſo lag 
ſchwere Kuppelei zur Laſt gelegt. Schon im vo⸗ es nahe, dabei an das Gegenſpiel einer Italien 
rigen Jahrzehnt war er wegen Sittlichkeitsver⸗ nichts weniger denn wohl geſiunten Macht zu 
brechens verhaftet. Er iſt 41. Jahre alt, mit der denken. Der franzöſiſche Gouverneur von Obok 
Tochter eines höheren Offiziers verheirathet und iſt unermüdlich in feinem Streben nach der 
gilt als ſehr veich. Zu ſeinen Gründungen ge- Freundschaft des Negus. Die Abſichten der fran⸗ 
hören die Kaſſeler Straßenbahn, die Kaskauer zöſiſchen Politit würden von allem gewünſchton 
Kohleuwerke und der heſſiſch⸗rheiniſche Bergbau- Erfolge gekrönt ſein, wenn es gelänge, aus der 
verein. Die Chefran iſt gleichfalls fortgereiſt und Herrſcher Menelik ein gefügiges Werkzeug der 
ſoll ſich in Jülich aufhalten. Seine Spur führt Revanchepolitik zu machen, das eventuell durch 
nach Nizza, Nauey und Amſterdam. Hinter eine Diverſion gegen die ervthäüſche Kolonie die 
Starnberg iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. italieniſche Politik im rothen Meere vollſtändig 
Am 26. Juni findet bei Grünau eine inter⸗ lahm legen mühe. Die Entsendung ruſſiſcher 
nationale Ruderregatta ſtatt, bei welcher das Er⸗ Inſtruttionsoffiziere nach Abeſſonien gehört in 
ſcheinen des Kaiſers erwartet wird. daſſelbe Kapitel. Frankreich und Rußland finden 

Die Antiſemiten wenden ſich in einem Flug- ſich ſofort, wenn es ſich in irgend einem konkreten 
blatt an die deutſchen Frauen. Falle darum handelt, dem verhaßten mitteleuro⸗ 

In der Verſammlung der Demokraten Ber⸗ päiſchen Friedensbunde einen Streich zu ſpielen. 
liuns wurde von mehreren empfohlen, ſchon bei 


der Hauptwahl für ſozialdemokratiſche Kandidaten 
zu ſtimmen. Hauptreferent war der Rechts⸗ 
anwalt Melos aus Leipzig. Derſelbe war der 
Meinung, daß bei der Hauptwahl Zählkandidaten 


Vorſicht und Wachſamkeit mahnen. 
* Bekanutlich find die Beſtimmungen über 
die beſoudere Verzollung von mit Miueralöl ge⸗ 
unten er Be en naeh Fäſſern 
ſtellt werden Fei einer Stich vom 1. Juli d. J. an aufgehoben 
1 ung arſt bei ere Sac, daher mit dieſem Zeitpunkte außer Wirkſamkeit 
Die Bie enn oe ich ſehr ſtlrmiſch Hinſichtlch der am A. Juni aber noch unerlevig⸗ 
und mußte — — Ein endgültiger Be. ten Vormerkſcheine betreffs der unter Beding der 
ſchluß wird in einer der nächſten Verſammlungen nen Worfcrkin m R N bleigen die 
gefaßt werden. Rs b | “ ) - 

Der. Magiſtrat Berlius veröffentlicht heute |, Pa von der game v. DL 
JJ ĩͤ é... 
mündigung eines Kranken noch "richt eingetveie| Die Regierung hat, weil die bisherige der 
iſt, der Direktor die von ihm erforderlich e age der nel roh. Blitz 
teten Maßnahmen behufs Fürſorge für die Per- 9 9 0 große Beläſti⸗ 
fon oder das Vermögen deſſelben herbeiführen gungen und Koſten verurſachte, eine von der 


müſſe. Iſt zu vermuthen, daß das Vermögen feitherigen abweichende Verſtändigung mit der 
des Kraken durch dritte Perſonen geſchädigt AZberrechnungskammer herbeigeführt, wodurch ohne 


Beeinträchtigung der Kontrolle weſentliche Ver⸗ 
einfachungen und Erſparniſſe erzielt werden. 
„Danzig, 11. Juni. Ihre kaiſerliche und 
königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stefanie von Oeſterreich⸗Ungarn fuhr geſtern 
Morgen mit dem Nacht⸗Schnellzuge von Berlin 
kommend, zunächſt nach Marienburg, wo ſie und 
ihre Begleitung von Herrn Baurath Stein 
brecht empfangen wurden. In etwa zweiſtün⸗ 
diger Wanderung wurde ſowohl das Mittel⸗ 
als auch das Hochſchloß eingehend beſich 
tigt. Die hohe Frau machte perſönlich photo⸗ 


werden könne, jo iſt dem Kuratorium der Armen⸗ 
Direktion unverweilt Mittheilung zu machen. 
Foür den Fall einer Mobilmachung iſt es 
von größter Bedeutung, daß das rollende Eiſen⸗ 
bahnmaterial ſich in durchaus leiſtungsfähigem, 
vorſchriftsmäßigem Zuſtande befinde. Auf den 
belgiſchen Eiſenbahuen ſcheinen in dieſer Hinſicht 
nicht die muſterhafteſten Verhältniſſe zu herrſchen, 
wenigſtens iſt aus einem regierungsſeitig an 
ſämmttiche belgiſchen Bahnſtationen gerichteten Er⸗ 
laß zu entnehmen, daß die Verwaltungen ſowohl 


der deutſchen als der franzöſiſchen Bahnen ſich : ) 
beſchwerdeführend nach Brülſſel gewendet haben, graphiſche Aufnahmen. Nach einer Rundfahrt 
eh ac Ile: durch die Stadt und Einnahme eines Frühſtücks 


weil die Fälle ſich mehren, wo belgiſche Eiſen⸗ 1 nah! ühſtlle 
bahnwagen, deri baulicher 1 0 den Au- auf dem Bahnhofe fuhr die Frau Kronprinzeſſin⸗ 
forderungen der Betriebskorrektheit und Betriebs⸗ 
ficherheit nicht mehr entſprach, über die Gronze 
gingen. Demgemäß werden die belgiſchen Dieuſt⸗ 
ſtellen aufgefordert, Sorge zu tragen, daß der⸗ 
gleichen Waggons, welche zu Beanſtandungen An⸗ 
laß geben, nicht mehr in Durchgangszüge, die 
nach jenſeits der belgiſchen Grenze belegenen 
Stal ionen verkehren, eingeſtellt werden. Die 
öffentliche Meinung Belgiens zeigt ſich von dieſer 
Maßregel nur halb befriedigt und fordert dringend, 
namentlich auch unter dem Eingangs erwähnten 
Geſichtspunkt, eine allgemeine gründliche Reviſion 
des rollenden Eiſenbahnmaterials und Ausſchei⸗ 
dung bezw. Erneuerung aller als defekt erkannten 
Waggons. 

Heute Vormittag arbeitete Se. Maß. der 
Kaiſer mit dem Chef des Zivil⸗Kabinets Wirkt, 
Geh. Nath Dr. von Lucanus und nahm darauf 
die Marinevorträge des kommandirenden Admirals 
Freiherrn von der ot des Chefs des Marine 
Kabiners Kontreadmirals Freiherrn von Senden⸗ 
Bibran und des Staatsſekretärs im Reichs⸗ 
Marine⸗Amt Vizeadmirals Hollmann entgegen. | 
Bereits am Morgen des heutigen Tages hatten da zarb, 
die kaiſerlichen Majeſtäten mit ihrer Umgebung nichts au der Sache war. Für ihn ſei die Art 
einen gemeinſamen Spaziergaug vom Neuen Pa⸗ der militäriſchen Vernehmungen noch nicht ſo 
lais aus in die Umgegend von Potsdam unter⸗ ſicher, daß er ſich füge. Uebrigens ſei einmal 
nommen: Mittags empfingen Ihre Majeſtäten ein Irthum möglich. Das dürfte aber nicht ab⸗ 
der Kaiſer und die Kaiſerin im Neuen Palais halten, alle Soldatenmißhandlungen bekannt zu 
den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Graſen geben. — Es iſt charakteriftiich, wie Herr 
von Turin, welcher von Berlin kommend, gleich Bebel einen ſchuldlos erkannten Mann weiter 
nach 1 Uhr auf der Wildparkſtation einge- verdächtigt 
troffen war. Dresden, 12. Juni. Prinz Friedrich Auguſt 

— Ihre lönigliche Hoheit die Frau Prin⸗ und Gemahlin ſind Vormittags nach Langreith 
zejiin Friedrich Karl gedenkt am 20, d. M. ihre bei Salzbrunn abgereiſt. 
Sommerreifen anzutreten und ſich zunächſt auf Dresden, 12. Juni. Der Köni empfängt 
kurze Zeit nach Ballenſtädt zu begeben. Später heute Nachmittag 2 Uhr im hieſigen Schloſſe den 
gedenkt Höchſtdieſelbe einen längeren Aufenthalt in Generalmajor von Strauß, welcher die Throube⸗ 
Worlitz zu nehmen und erſt zum Winter nach ſteigung des Fürſten von Schaumburg⸗Lippe an⸗ 
Berlin zurückzukehren. zeigt. 

e Ju der verſtärkten Budgetkommiſſion des München, 12. Juni. Herzog Max Emanuel 
Abgeordnetenhauſes iſt, wie aus ihrem ſoeben in Baiern iſt heute früh um 7 Uhr in Feldaſing 
veröffentlichten Berichte bekannt wird, auch die am Starnberger See vermuthlich in Folge einer 
Verwendung des eiſernen Oberbaues anſtatt der bei einem Ritt eingetretenen Sprengung eines 
Holsſchwellen als ein Mittel zur Sprache ges Blutgefäßes geſtorben. Der Herzog war bereits 
bracht worden, welches nicht allein dem Betriebe ſeit zwei Tagen leidend. 
eine größere Sicherheit gewähre, ſondern auch auf (Herzog Max Emauel wurde am 7. Dezember 
die Dauer erhebliche Erſparniſſe bei der Verwal⸗ 1849 in München geboren und war ſeit dem 
tung herbeiführe. Seitens der Regierungskom⸗ 20. September 1875 mit der Prinzeſſin Amalie 
miſſare wurde dabei zwar bemerkt, daß die Frage von Sachſen⸗Koburg und Gotha vermählt. Er 
des zweckmäßigen Oberbaues zur Zeit noch nicht ſtand als General⸗Lieutenant & la suite des erſten 
gelöſt ſei, daß auch über die geeignetſte Konſtruk⸗ Ulanen⸗Regiments Kaiſer Wilhelm II., König von 
tion des eiſernen Oberbaues unter den Technikern Preußen, und zwar Kommandeur der Eanilations⸗ 


wagen 11 Uhr 35 Min. nach Danzig weiter. In 
Danzig wurde im Hotel du Nord Quartier ge⸗ 
nommen. Nachdem geſtern die Sehenswürdig⸗ 
keiten beſichtigt worden ſind, ſollen heute Ausflüge 
in die Umgegend unternommen werden. 

Bremen, 11. Juni. Herr Bebel iſt vor 
einigen Tagen in Bremen in einer Verſammlung, 
in der er ſprach, aufgefordert worden, er ſolle dem 
Hauptmann Frey, 
lung mit tödtlichem Ausgang bezichtigt habe, der 
aber durch das Kriegsgericht glänzend gerechtfer⸗ 
tigt worden ſei, eine Ehrenerklärung geben. Herr 
Bebel entgegnete indeſſen, trotz des Gerichts— 
ſpruches ſei der Fall für ihn noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Er hätte ſich übrigens damals anders 
verhalten, weun er vorausgeſehen hätte, was der 
Kriegsminiſter mit den Zeugenausſagen machte. 


an dem er (Bebel) den Brief erhalten habe, ge⸗ 
ſtorben. Den Brief habe er bekanntlich vernichtet. 
Thatſachen über die Mißhandlung waren ihm 
nicht bekannt. Es ſcheine ihm aber undenkbar, 
daß ein Mann mißhandelt wurde und ſtarb, wenn 


Morgen⸗Aus 


wurde anſtalt. 


Das ſollte auf der anderen Seite zu r 


Wittwe in einem dem Zuge angefügten Salon⸗ 


den er der Soldatenmißhand⸗ 


er Soldat Ismar ſei thatſächlich an dem Tage, 


Außer der um ein Jahr jüngeren Wittwe 
hinterläßt Se. königl. Hoheit drei Söhne, die 


Herzöge Siegfried, Chriſtoph und Luitpold.) 
München, 12. Juni. Der Herzog Max 


Emanuel ſtarb im Hotel Strauch in Feldaſing; 
derſelbe hatte bereits ſeit zwei Tagen an inneren 
Blutungen gelitten. Ob die unmitelbare Todes⸗ 
urſache ein Blutſturz oder die Sprengung eines 
Blutgefäßes war, wird die morgen vorzunehmende 
Obduktion ergeben. > 

Straßburg i. Elſaß, 12. Juni. Der 
Bücherabſchluß der Landeskaſſe ergab für das 


Etatsjahr 1801-03 einen Ueberſchuß von 
3 200 000 Mk. 8 a 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Juni. In dem Budgetausſchuſſe 
der öſterreichiſchen Delegation erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter, er ſtimme dem Ageordueten Sues zu, 
daß die Einrichtung der Reſerve⸗Offiziere, wie 
dieſelbe in Deutſchland beſteht, muſtergültig ſei. 
Der Miniſter fügte hinzu, es ſcheine ihm erſtre⸗ 
benswerth, im Einvernehmen mit den Landesver⸗ 
theidigungsminiſtern die Erlangung der Charge 
eines Reſerveoffizinrs zu verlangſamen. General⸗ 
ſtabsarzt Kraus gab ſodann eine Erläuterung über 


die Mortalität in dem gemeinſamen Heere. Die 
Sterblichkeit iſt vom Jahre 1870 bis zum Jahre 


1889 von 13,5 per Mille auf 4,5 per Mille ge⸗ 
ſunken. 


Prag, 12. Juni. Geſtern wurde eine in dem 


Gregr ſtattgehabte jungcezechiſche 


durch die Polizei aufgelöoͤſt. . 
Kladno, 12. Juni. Dem hier ausgebroche⸗ 
nen Streik haben ſich heure auch die Arbeiter des 


gabe. 


plebejiſches Herz revoltirt gegen den Gedanken 
eines ſolchen Stillſtandes. Ich glaube, daß die 
vor uns liegende Bahn des Fortſchritts unabſeh⸗ 
bar iſt, und daß wir dieſe Bahn nicht mit ge⸗ 
nug Eifer verfolgen können. Wir müſſen uns 
ſagen, daß Alles, was erzielt worden iſt — und 
das iſt nicht wenig — nur durch und mit den 
großen Maſſen jener wunderbaren franzöſiſchen 
Demokratie zu Stande gekommen iſt, deren Weis⸗ 
heit, Vertrauen und Mäßigung ſie allen Provo⸗ 
kationen gegenüber vor jeder Uebereilung, vor 
jedem Fehltritt bewahrt (7) haben. Dieſe Demo⸗ 
kratie iſt die Bürgſchaft, daß die Verſprechungen, 
welche uuſere große Revolutiou den Bürgern ge⸗ 
geben hat, erfüllt werden.“ 

Was den Kern der Conſtansſchen Rede 
bildete, 
konnte unter dieſen Umſtänden keinen Platz in der 
Rede Dupuys finden. Er hat wohl die 
„Rallürten“ nicht wieder grob vor den Kopf ge 
ſtoßen, wie jüngſt in ſeiner Rede in Toulon; er 
bat ihnen ſogar einige verbindliche Worte geſagt, 
aber er läßt ſie trotzdem links liegen. Von der 
Verſohnang mit den Katholiken, beziehentlich mit 
der Kirche will er nichts wiſſen, was die Ralliir⸗ 
ten am bitterſten empfinden, die Militärpflicht der 
Alumnen und die Verbannung des Religionsunter⸗ 
richts von der Schule dürfe nicht geändert wer⸗ 
den. „Wir müſſen“, jagt er, „unſere Schulen er⸗ 
halten, wie fie ſind; vou Tag zu Tag pflanzen 
‚fie tiefer in die Herzen des heranwachſenden Ge⸗ 


Vororte Vrſovice unter dem Vorſitze von Julins ſchlechts die nothwendige Achtung vor dem Geſetz Fenſterbalken 
Verſammlung und damit die Grundlage aller Freiheit, Ordnung mit ihren letzten Kräften feſthielten. 


und Reformen, die unerläßlich ſind für das. wenn 
ich ſo ſagen darf, „Seelenheil der Demokratie.” 
| Der Anfang der Rede des Herrn Dupuy iſt 


Dienſtag, 13. Zuni 1893. 


—  —— 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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Amerika. 


O Newyork, 11. Juni. 
ſprünglich gemeldet worden war, 300, ſondern 
500 Menſchen befanden ſich im alten „Fords 
Opera Houſe“, als das Gebäude zuſammen⸗ 
ſtürzte. Unter den erſten Opfern der Kataſtrophe 
befanden ſich zahlreiche Invaliden aus dem Se⸗ 
zeſſionskriege, welche ſich nicht oder nicht ſchuell 
geung retten konnten. Unter den im Fords 
Opera Houſe beſchäftigten Angeſtellten befanden 
ſich auch mehrere Neger, meiſtens Bureaudiener, 
die ſich durch ihre heroiſche, aufopfernde Thätig⸗ 
keit bei den Rettungsarbeiten auszeichneten. So 
ſpricht man beſonders von einem Neger, Namens 
Baſil Lockwood. Derſelbe entging wie durch ein 
Wunder dem Tod, er ſtürzte etwa 20 Meter tief, 


Nicht, wie ur⸗ 


das Programm der inneren Verſöhuung, glücklicherweiſe auf einen Haufen Stroh fallend. 


Sobald ſich die koloſſale Staubwolke, welche aus 
dem zuſammengeſtürzten Gebäude hervordrang, 
verzogen hatte, bemerkte der Neger mehrere Be⸗ 
amte, welche ſich verzweifelt an die Feuſterbalken 
eines Fenſters im dritten Stockwerk klammerten, 
während unter ibnen ſich durch den eingeſtürzten 
Fußboden ein granſiger Abgrund öffnete. Bafil 
5 holte eine Leiter herbei und kletterte an 
einer hohen Telegraphenſtange hinauf, die Leiter 
an einem um den Leib gebundenen Strick nach 
ſich ziehend. Unter fortwährender Lebensgefahr 
gelang es dem muthigen „Farbigen“, die Leiter 
an einem Ende an einem Haken der Telegraphen⸗ 
ſtange anzubinden und das andere Ende auf den 
zu legen, wo die Unglücklichen ſich 
Auf dieſem 
25 Meter über dem Boden improviſirten Wege 
gaanz es Baſil Lockwood, 15 Beamten das 
Leben zu retten. Als der Neger nach vollbrach⸗ 


Breſſonſchachtes der Staatseiſenbahn und des für uns am intereſſanteſten. „Die Ueberraſchung tem Rettungswerk von der Telegraphenſtange 


Franz⸗Joſeph⸗Schachtes des Buſchtiehrader Bahn 
‚angefchlofien. Die Hüttenarbeiter haben die Ar⸗ 
beit vollzählig aufgenommen. Die Ruhe iſt bis⸗ 
her nicht geſtört. 
Faüufkirchen, 12. Juni. Im Fünfkirchener 
Bergwerke haben heute 165 Arbeiter die Arbeit 
ungehindert wieder aufgenommen. 


Belgien. 

Antwerpen, 12. Juni. In der vergange⸗ 
nen Nacht wurde hier gegen das Haus eines 
Staatsanwalts ein Attentat verübt. 
einem 
‚Vorrichtung explodirte mit lautem 
Sämmtliche Fenſterſcheiben zerſprangen. Verletzt 
wurde Niemand. Das Attentat wird den So⸗ 
zialiſten zugeſchrieben. 


8 Frankreich. 
Paris, 12. Juni. Die Mehrzahl der Blät⸗ 


und treten ter beurtheilt die Rede Dupuys ziemlich abfällig; 


man merke das Beſtreben, nirgends anzuſtoßen 
und die Fehler der Rede von Tonlouſe wieder 
gut zu machen; doch ſei der Miniſter über bedeu⸗ 


tungsloſe Allgemeinheiten nicht hinausgekommen. darum auch nicht die Frucht der Wahlen ernten, als eine große Anzahl Prieſter in das zuſammen⸗ 


Die konſervativen Organe tadelu beſonders die un⸗ 
verdiente Anerkennung, welche Dupuy den Leiſtun⸗ 
gen der Kammer zolle; er wolle denen ſchmei⸗ 
cheln, von denen er abhänge. 


Paris, 12. Juni. In Albi, der Hauptſtadt 
des Departements Tarn, findet zur Zeit eine 
landwirthſchaftliche Kreisausſtellung ſtatt, zu deren 
Beſuch Miniſterpräſident Dupuy geſtern dort ein⸗ 
traf. Der feierliche Empfang, den man ihm be⸗ 
reitete, ward in unliebſamer Weiſe geſtört durch 
Gruppen von Bergarbeitern aus dem nahen 
Streikneſt Carmaux berüchtigten Angedenkens; die 
Arbeiter waren in einer Anzahl von ungefähr 
2000 Mann erſchienen und arrangirten eine ſtür⸗ 
miſche Demonſtration gegen Dupuy. Sie em⸗ 
pfingen ihn mit Heulen und Pfeifen und unter 
dem Ruf: „Es, lebe Baudin!“ — „Nieder mit 
Dupuy!“ — „Jus Waſſer mit ihm!“ — „ 
die Laterne mit ihm!“ Die Demonſtranten 
drängten gegen den Miniſterpräſidenten und wur⸗ 


den von der Gendarmerie und von der aufmar⸗ 


ſchirten Ehrenkompagnie nur mit Mühe und nicht 
ohne Kampf zurückgedrängt, wobei vielfache Ver⸗ 
wundungen vorkamen und mehrere Verhaftungen 
vorgenommen wurden. 

Bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 
mahl hielt Dupuy dann eine Rede, die, nachdem 
Goblet, Conſtans u. A. unlängſt ihr politiſches 
Programm entwickelt haben, wohl auch eine Pro⸗ 
grammrede ſein ſollte, in der aber zu Aller Ueber⸗ 
raſchung kein eigentliches Programm vorgebracht 
wurde. Dupuy hielt die übliche phraſenreiche 
Lobrede auf die Republik, die es verſtanden habe, 
dem Lande die Achtung auch der monarchiſchen 
Volker und die Freundſchaft Rußlands zu erwer⸗ 
ben. Dupuy rechtfertigte ferner die Haltung des 
Parlaments und betonte, die Macht des republika⸗ 
niſchen Regimes, welches frühere Gegner wieder 
heranziehe, müſſe von fortſchrittlichem Geiſte durch⸗ 
drungen fein und auf reformatoriſchen Bahnen 
unausgeſetzt fortſchreiten. £ 

Dupuys Rede iſt nicht geeignet, bei irgend 
einer Partei Enthuſiasmus zu erwecken. Sie iſt 
verſchwommen, ergeht ſich in Allgemeinheiten und 
enthält kein greiſbares Programm. Dupuy hat 
die von den offiziöſen Organen wachgerufenen 
Hoffnungen nicht erfüllt, auch die Erwartung ge⸗ 
täuſcht, daß er ein Engreifen der Regierung 
gegenüber der aufreizenden Haltung des Pariſer 
Gemeinderaths und der Arbeitsbörſe ankündigen 
werde, die den geſetzlichen Vorſchriſten offen Fehde 
angeſagt haben und mit denen die Präfekten und 
die Pariſer Polizeipräfektur in einen Konflikt ge⸗ 


rathen ſind, der gebieteriſch ein Eiuſchreiten ver⸗ 
langt. Dupuy hat ſich in dieſer Beziehung be⸗ 


gnügt, zu ſagen, in einem Lande des allgemeinen 
Wahlrechts ſei der Gehorſam gegen das Geſetz die 
erſte Pflicht aller Bürger ohne Ausnahme, ob ſie 
vereinzelt ſtehen oder in Gruppen vereinigt ſind. 
„Die Achtung vor dem Geſetz ehrt Jeden; ſie iſt 
die erſte Bedingung, um gefährliche Reaktionen zu 
verhindern und den demokratiſchen Fortſchritt zu 
ſichern.“ 

Nach einer kleinen Abſchweifung über das 
Thema der Maifeier und das tragiſche Auftreten 
der Polizei gegen den ſozialiſtiſchen Deputirten 
Baudin kokettirte Dupuh wieder mit 
nach dem allergnädigſten Fußtritt, 
verſetzt, buhlte er wieder um ihre Gunſt. Er 
rühmte die Verdienſte der Regierung um das 
Wohl der Arbeiter; er ſagte, es ſei viel ge⸗ 
oh es bleibe aber noch viel mehr zu thun 

rig. 


„Ich werde mich darum hüten“, erklärte er, 


„Jene nachzuahmen, welche die demokratiſche Be⸗ Vorſitzenden dei 


wegung aufhalten wollen, indem fie auf ihr 
Banner den faulen und egoiſtiſchen! Grundſatz 
des „beali possidenten“ ſchreiben. Mein 


Vieler war groß, und bei Einigen wirkt ſie no 
nach, daß auf dem alten, vom Königsthum 


herabkletterte, brachte ihm die Menge, welche der 
waghalſigen und ſelbſtloſen Rettungsarbeit Lock⸗ 


durchträukten Boden Frankreichs die Republik woods zugeſehen hatte, demſelben eine ſtürmiſche 
Vurzel gefaßt hat, emporgewachſen und gediehen Ovation dar und trug ihn auf den Schultern 
iſl. Sie hat nach und nach durch ihre Hand⸗ nach dem nächſten Hotel. 

lungen die Achtung aller Völker zu erringen ge⸗ Ein der Kataſtrophe ebenfalls entgangener 
wußt, und über Länder und Reiche hinweg ſtreckt höherer Beamter Namens Exſucivs, welcher im 
ſich ihr die Hand eines großen Staates entgegen, Augenblick des Zuſammenſturzes in der zweiten 
den die durch gemeinſame Intereſſen entſtandenen Etage arbeitete, erklärt, daß nichts das entſetzliche 
Sympathien zu unſerem Freund gemacht haben, Unglück ankündigte, ein ſonderbares Geräuſch ſei 
zu einem Freund, deſſen Hoffunugen ſich mit den zu ſeinen Ohren gedrungen, worauf er ſeinen 


3 Eine auf unſrigen vereinigen zum Vortheil des europäiſchen Kopf erhoben habe, dann habe ein entjegliches 
Fenſter des Hanſes niedergelegte ag Friedens 
etöſe. 


a ee 
D 0 Hau o daß er vor Schreck einer Ohn⸗ 
bare Paſſus erregte allein ſtürmiſchen Beifall 5 nahe war; eine Sekunde nachher habe er 
im Uebrigen wurde die Rede nichts weniger als ſich auf einer noch in der Mauer hängender 
mit Enthuſiasmus, ja ſogar kühl aufgenommen, Diele befunden, während der ganze übrige Fuß; 
was bei ihrer Gehaltloſigkeit leicht begreiflich iſt hoden mit den Möbeln, alles zerſplittert und zer⸗ 
und durch lautes Phraſengeklingel nicht wett ge- brochen, ſich 10 Meter unter ihm beſand, und 
be 3 8 zich wei h zahle Menſchenknäuel ſich zwiſchen und unter 

as Land wird nun zwiſchen zwei Pro⸗ 


grammen zu entſcheiden haben, demjenigen von durch die ſtauberfüllten Ruinen ſendend. 
Conſtans und dem Goblets. Der Miniſter * 


nf 0 Dieſes ganze Bild des Jammers und Cut 
präſident Dupuy hat kein Programm. Er wird ſetzens wurde in ſeiner Tragik noch ergreifender, 
ſelbſt wenn er noch dazu berufen fein ſollte, ſie geſtürzte Gebäude drangen, um die Verwundeten 
zu leiten. a zu verbinden und die Sterbenden zu tröſten. 

Sämmtliche Morgenblätter beurtheilen heute Die allgemeine Entrüſtung über die Behör⸗ 
die Rede Dupuys höchſt abfällig, nennen dieſelbe den, welche ſeit mehr als einem Jahr von der 


den Maſſen; das königliche Palais verließ, 
den er ihnen der vor dem Palais verſammelten Volksmenge 
eine Ovation bereitet. 


platt, verſchwommen, inhaltlos, banal und tadeln, 
daß Dupuy mit den ſozialiſtiſchen Maſſen wieder 
kokettirt und ihnen jetzt, wo ſie doch im offenen 
Aufruhr gegen die Regierung und die Gefete 
ſind, nur Achtung vor dem Geſetz empfiehlt und 
ihre gemäßigte (!) Haltung lobt. 


Spanien und Portugal. 

Der am 5. Juni im Kongreß eingebrachte 
Geſetzentwurf über die Reformen in der Ver⸗ 
waltung der Antillen wird vorausſichtlich zu 
großen Debatten unter den Repräſentanten der 
Antillen führen. Der Entwurf iſt ſehr umfang⸗ 


reich. Zu den Hauptreformen gehören dem 


u „Hamb. Korr.“ zufolge dieſe: Die Inſel Cuba 


ſoll eine einzige, in ſechs Regionen getheilte Pro⸗ 
vinz bilden. n der Spitze einer jeden Region 
ſteht ein Regierungsvertreter. Ständige Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsraths ſind u. a. der 
Generalgouveneur, der Erzbiſchof von Santiago 
de Cuba, deſſen Stellvertreter der Biſchof von 
Havana iſt, der Befehlshaber des Seeweſens, der 
Präſident des Gerichtshofes von Havana, ein 
Oberſt der Freiwilligen. Der Verwaltungsrath 
iſt eine berathende Körperſchaft und beſchließt nur 
im Plenum, ausgenommen wo eine Kommiſſion 
in Funktion treten muß. Die Vertreter der An⸗ 
tillen waren am 6. d. M. zuſammengetreten, um 
über die geplanten Reformen zu berathen. Die 
Verhandlungen ſollen nicht zu einer Einigung 
geführt haben. Hierauf deutet auch ein Ma⸗ 
drider Drahtbericht vom geſtrigen Tage hin, wo⸗ 
nach der Unterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium, 
Villanneva, in Folge von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit dem Miniſter der Kolonien hinſichtlich 
der Reformen auf Cuba ſeinen Abſchied nahm. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juni. Aus dem Gefänguiß 
Tourah bei Kairo brachen am Sonnabend 600 
Egypter aus, 11 entkamen, 39 wurden getödtet, 
die übrigen zurückgetrieben. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Juni. Der König iſt 
Vormittags 1010 Uhr an Bord des „Dannebrog“ 
hier eingetroffen und von den Mitgliedern der 
königlichen Familie und ſämmtlichen Miniſtern 
empfangen worden. Nach kurzem Aufenthalt trat 
der König die Fahrt nach der Sommerreſidenz 
Bernſtorff an. 


Nußland. 


Petersburg, 12. Juni. Der Miniſter des 


Auswärtigen v. Giers, wurde heute vom Kaiſer 


empfangen. Derſelbe übernimmt wiederum die 
Leitung des auswärtigen Amtes. 


Griechenland. 


Athen, 11. Juni. Der König unterzeichnete 
heute Nachmittag die Beſtätigung des Anleihever⸗ 


trages. Als der Miniſterpräſident Sotiropoulos 
wurde demſelben von 


Afrika. 

Algier, 12. Juni. 
Courbet, 
Sberſten vor dem Kriegsgerichte ſtand, warf dem 
Kopf. Er wurde deshalb noch in derſelben Sitzung 
zum Tode verurtheilt. ne 


ſelben gekauten Tabak an den ſtellen, welcher ihre 
und Plattdeutſchen umgiebt. 
ſind lauter „Marſchälle“ und „ 
und „Generalmarſchälle“, lauter „Adjutanten“ und 


Baufälligkeit des Gebäudes unterrichtet, trotzdem 
den Abbruch deſſelben immer und immer wieder 
verſchoben, iſt unbeſchreiblich. Der Bau war, jo 
alt, daß die Beamten der zweiten Etage einen 
Regen von Gypsſtückchen auf ihre Schreibtiſche 
erhielten, wenn man in den gleichen Räumen der 
dritten Etage ſtark auftrat. N 

In gewiſſem Sinne iſt dieſe Kataſtrophe ein 
‚Contre-eoup des langen Kampfes zwiſchen Schutz 
zölluern und Freihändlern in den Vereinigten 
Staaten. Dieſe eigenthümliche Thatſache bedarf 
einiger erklärender Worte. Die Schutzzöllner 
unter der Präſidentſchaft Harriſon hatten nämlich 
aus Oppoſition gegen die Sparpolitik der Frei⸗ 
händler, welche die Zollreduktionen durch Erſpar⸗ 
niſſe an andern Punkten des Budgets das Aus⸗ 
gabebudget unverhältnißmäßig erhöht, beſonders 
durch die Auszahlung reichlicher Penſionen au 
alle Perſonen, welche auch nur die geringſte Be⸗ 
theiligung in dem Krieg des Nordens gegen dem 
Süden nachweiſen konnten. Dieſe mehr als 600 
Millionen Mark jährlich betragenden Penſionen er⸗ 
forderten aber einen ungeheuren Apparat von Do⸗ 
kumenten u. ſ. w. Alle dieſe Tauſende Zentner 
von Papieren lagen aber in dem Fords Opern 
Houſe, deſſen baufällige Stockwerke übermäßig be⸗ 
laſtend, und in ſachverſtändigen Kreiſen hat man 
nie deran gezweifelt, daß die Belaſtung einmal 
eine Kataſtrophe herbeiführen würde. 


| Die Plattdätfchen in Chicago. 


I 

In feinen Berichten aus Chicago und insbe 
ſondere in einer Auslaſſung über das Deutſch⸗ 
thum in Chicago ſchildert der Hamburger Schrift⸗ 
ſteller Philipp Berges eine Sitzung in einem 
8 Verein überaus anſchaulich und er⸗ 
götzlich: 
8 „Im „Plattdütſchen Vereen von Chicago * 
Jungs holt faſt!“ iſt Sitzung; vor der Ent⸗ 
hüllungsfeier des Reuter Denkmals die letzte 
Sitzung, zu welcher die Delegirten aller deutſchen 
Vereine, welche am Feſtzug und an der Feier 
theilzunehmen wünſchen, eingeladen ſind. Hier iſt 
Mecklenburg, Holſtem und Hamburg — platt⸗ 
deutſch iſt die Verkehrsſprache, plattdeutſche 
Scherze ſchwirren hinüber und herüber und platt⸗ 
deutſch iſt die ganze Art der Aufführung. Unter 
den Geſtalten am Vorſtandstiſch fällt beſonders 
ein alter, ſchneeweißer Herr auf, mit rundem, 
geröthetem Geſicht, dunklen, gewaltigen Augen 
und einem wundervollen geradezu muſterhaften 
Plattdeutſch. Das iſt Wilhelm Meyer, der 
Sekretär des Vereins, und nach Junkermann der 
beſte Bräſig⸗Darſteller der Gegenwart Er iſt 
jetzt ein ſtädtiſcher Beanter Chicagos und ſpielt 
den Bräſig nur zum eigenen und dem Ver⸗ 
gnügen ſeiner plattdeutſchen Freunde. Neben ihm 
ſitzt ein ſchneidiger, dunkelgelockter Herr mittleren 
Alters, der Präſident des Vereins, Generaladjutant 
Reuter⸗Feier, Hawermann⸗Darſteller, 
Kommunalbeamter Herr Fritz Auguſtin, einer der 
bekannteſten und angeſehenſten Plattdentſchen 
Amerikas. Intereſſant ſind auch die „Jungen“, 
die rund herum an langen Tiſchen ſitzen — es 
ſind in buntem Gemiſch eingewanderte und hier 


der 


Ein Soldat, Namens geborne Deutſche und Deutſche zweiter Gene⸗ 
welcher wegen Beſchimpfung feines ration; ihre Rangordnung läßt ſich ziemlich genau 


nach der Dichtigkeit des engliſchen Schleiers feſt⸗ 
Ausſprache des Deutſchen 
iefe Loungsters“ 


ptmarſchälle“ 
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„Lieutenants“ — des Reuter'ſchen Feſtes natür⸗ Du! Un un mal gau den groten Humpen her, ſammlung und beginnt: 
lich: mit der Beendigung des Feſtes ſind auch Kinners, nu wüllt wi unſen Hamburger Jung dürfen ſich nicht wundern, 
alle Titel, Würden und Rangorduungen wieder fix eis toddrinken, un mal ſehn, wat he leiſten der Verſammlung, 


verflogen. Ohne dieſe klingenden Titel geht A! 


nun einmal nicht — das iſt amerikanisch. Herr 
Auguſtin, der Präſident, welcher zugleich „General⸗ 
adjutant“ des Feſtes iſt, führt den Vorſitz und 
ſtelt die Ordnung des Zuges feſt, der am 
kommenden Sonntag das ganze Deutſchthum 
und beſonders das „Plattdeutſchthum“ in ſeinen 
Reihen ſehen wird. Die Delegirten einer unge⸗ 
um die Zahl der Mitglieder, 


euern, dem Generaladjutanten mitzutheilen. 


welche ſie beie geſe t: 


Und nun gings los!“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Juni. Die königliche wiſſen⸗ 
chaſtliche Prüfungs⸗Kommiſſion für die Provin; 


8 Oelegtrten ges Pommern in Greifswald iſt für das Jahr 1. April 
heuren Anzahl deutſcher Vereine ſind anweſend, I Ki N » 


1893 bis 31. März 1894 wie folgt zuſammen⸗ 
Dr. Schwanert, Profeſſor (Chemie, zu⸗ 


gleich Direktor der Kommiſſion), D. Schlatter 


Nun wird beſchloſſen, daß die ſämmtlichen platt⸗ Profeſſor (evangeliſche Theologie und Hebriiſch), 


deutſchen Gilden als Erkennungszeichen weiße 
Zylinderhüte tragen jellen, und der Beſchluß 
wird unter allſeitigem Beifall zum Geſetz. Am 
nächſten Tage brachten die ſämmtlichen deutſchen 
(und auch einige engliſche) Zeitungen folgende 
prächtige Aunonce: i 
Plattdütſche Verecn von Chicago 

„Jungs, holt faſt!“ 

Up Vereensbeſchluß rückt ſämmtliche Mitglie⸗ 
der in grauer Stowpiep („Stowpiep“ angliſirtes 
Plattdeutſch von „stovepipe” — Ofenrohr als 
ſcherzhafte Bezeichnung des Zylinders) to de 
Fritz Reuter⸗Euthüllung ut und verſammelt ſich 
K 1 Sünndag, 14. Mai, in Schönhofens 
Hall, Eck Diviſion⸗Straat und Milwankee⸗Ave. 

De Hot de ward een Daler koſten und ſünd 
ſämmtliche Mitglieder upfördert, denſelben bi 
unſen Koppſchoſter (Kopfſchuſter) Martin Becker, 
326 Oſt⸗Diviſion⸗Straat, aftohalen. 

Fritz Auguſtin Präſident. 
Wm. Meyer, Sekretär. 

„Herr Präſendent“, ſagte einer der jungen 
Marſchälle, nachdem der Beſchluß gefaßt war, 
„wenns nu am Sonntag next regnen ſollte thun, 
treffen (ziehen) wir denn trotzdem mit den Tag 
na'n Humboldt⸗Park and will we wear those 
stovepipes anyhow '?!“ 

„Wi trekkt rute (ziehen hinaus), min Jung“, 
antwortet der Präſident, „dor kaunſt Di np ver⸗ 
laten (verlaſſen). Wi trekkt rute und wennt 
Buurjungs (Bauernjungen) regnet!“ a 

Ein anderer „Marſchall“, nach meiner 
Schätzung höchſtens ſiebzehn Jahre alt, erhebt 
. „Herr Preſident, havve Sie die Giet, 
agzuſchreive, daß mein Verein, was iſch der 
10 5 Jahn“, werd ſich probably be⸗ 
theilige — — 

„Na heuren Sei mal“, unterbricht ihn Einer 
der Aelteren, „wenn Sei en Plattdütſchen ſind, 
denn heet (heiß) ik Hannes!“ 

„Wei — ſchnur (wyhl sure)! Mei Vadder 
is en Plattdütſcher, dor kannſt Di up verlaten, 
awer mei Mudder 0 auſch Schwoben. Ich 
halt mir als for'n Plattdeutſchen, wann ich's 
Plattdeitſche au niet guet talke kann. See — 
how it is!“ 

„All right“, fagt der Präfident, 
wüllt wi Di dien ſchwäbiſckes Plättdütſch in 
Gnaden vergewen, Du müßt aber noch veel 
lieren, wenn Du vör deſſe ehrenvulle Verfamm⸗ 
lung Dien Mul to een Spietſch apenmaken wullt. 
(Dein Maul zu einem Speech ee willſt.) 
Un nn, miene Herren, will ich Sluß moken, denn 
wi hebt hüt Abend Gäſte ut Dütſchland hier.“ 

Die Vorſtellung beginnt. Alle Köpfe drehten 
Ich herum und betrachteten die an der Thür 
ſitzenden Fremden, die es ſich zur hohen Ehre 
rechnen, von dieſem prächtigen und mächtigen Zen⸗ 
tralverein eine Einladung empfangen zu haben. 


„für ditmal 


Es find nur drei — ein Redakteur aus Phila⸗ 
delphia, ein Ingenieur aus Elbing und ich. Ich 3 


bin rer Erſte Mit ſtrahlender, ungekllnſtelter 
erzlichkeit eilt der Präſident auf mich zu und 
hrt mich in den Kreis der ſich erhebenden Mit⸗ 
glieder und Deputirten: „Meine Herren! Hier 

elle ich Ihnen einen Landsmann und Weltaus⸗ 
ſtellungsgaſt vor, Herrn Schriftfteller Philipp 
Berges aus Hamburg. (Zwiſchenrufe: „Halloh, 
Hamburger!“ — „Wat, is dor en Hamborger 
mang (darunter)? — „Hierher, Hamburger!“ — 
„De Hamborger is all right!“) Im Namen der 
hlattdeutſchen Vereine von Chicago und im Na⸗ 
men des Fritz Reuter⸗Denkmal⸗Komitees heiße ich 
Sie herzlich willtommen und hoffe, daß Sie ſich 
bei uns gemüthlich fühlen werden!“ Und nun 
erſchallen von allen Seiten Zurufe, von allen 
Seiten ſtreckten ſich Hände mir ent egen. „De 
Hamborger ſall hochleben!“ und „Een Humpen 
her för den Hamborger Gaſt!“ tönt es aus dem 
Hintergrunde und ich weiß gar nicht, wohin ich 
mich zuerſt wenden ſoll. Da bricht ſich der alte 
ehrwürdige Sekretär Wilhelm Meyer durch die 

enge der enthuſiasmirten Plattdeutſchen Bahn. 
„Erſt kam ick, miene Frünn,“ ſchallte ſeine mäch⸗ 
tige Baßſtimme, „wo is de Hamborger Jung?“ 
— „Hier is he, hier!“ tönt es unter Salven von 
Gelächter zurück. 

„Büſt Du de err 2 Jung?“ 

„Ja, verehrter Herr Meyer!“ 

„Ick hevv Diene amerikaniſchen Döntjes (Ge⸗ 
ſchichten) leſt un ick freu mi, dat Du en Ham⸗ 
borger Jung büſt. Kiek mal da baben an de 
Wand, mien Jung, weeſt Du, wat dat is?“ 

„O, ja, dat is en Hamborger Börgerbreef 
(Bürgerbrief)!“ 

„Jo, dat is mien Börgerbreef, denn ick, ick 
ſegg dat mit Stolz, ick bün en Hamborger. Un 
wenn Du wedder to Hus kümmſt, 
denn grüß Diene Landslüd von mi 
dat Du hier en ollen griſen Hamburger ſehn heſt, 
de all föftig (fünfzig) Johr in Amerika weſen i8 


abers jümmer noch beter plattdütſch nackt as Kaufmann Sto 


Berlin, den 12. Juni 1893. 


mien Jung, auf, durch Handerheben die Zuſtimmung zu e 
un ſegg lend, Vorſchlag zu bekunden. Zögernd erhebt fich eine 
(Große Heiterkeit. 
Dennoch fühlt ſich 
a Ver⸗ 


Dr. Minnigerode, Profeſſor (Mathematik), Dr. 
Oberbeck, Profeſſor (Phyſik), Dr. Maaß, Profeſſor 
(laſſiſche Philologie bezw. alte Geſchichte), Dr. 
Norden, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. 
Ulmann, Profeſſor (alte, mittlere und neuere Ge⸗ 
ſchichte), Dr. Credner, Profeſſor (Geographie), 
Dr. Schuppe, Profeſſor (Philoſophie und Päda⸗ 
gogik), Dr. Reifferſcheid, Profeſſor (deutſche 
Sprache und Literatur), Dr. Koſchwitz, Profeſſor 
(franzöſiſche Sprache), Dr. Konrath, Profeſſor 
lengliſche Sprache), Dr. Schmitz, Profeſſor 
(Botanik), Dr. Gerſtäcker, Profeſſor (Zoologie), 
Dr. Cohen, Profeſſor (Mineralogie) [fämmtlich 
ordentliche Mitglieder], Pfarrer Langer in Stral⸗ 
ſund (katholiſche Theologie) laußerordentliches 
Mitglied]. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Pölitz iſt 
der bisherige Rektor Lichtenfeldt zu Greifenberg 
i. P. als Seminar⸗Oberlehrer ernannt. 

* Eine ältere Frauensperſon ſtürzte geſtern 
ei gegen 1 Uhr in betrunkenem Zuſtande in 
den Wallgraben bei Fort Leopold hinab. Auf 
Veranlaſſung der Polizei wurde dieſelbe mittelſt 
einer Dienſtmannskarre zur Kuſtodie befördert. 
Bei dem Falle hatte ſie ſich, obwohl die Graben⸗ 
böſchung ziemlich hoch iſt, nur eine leichte Ver⸗ 
letzung zugezogen. 

Nachdem kürzlich durch ein von der zu⸗ 
ſtändigen Stelle abgegebenes Urtheil auf die 
Pflicht der Arbeitgeber zur Beibringung der Mar⸗ 
ken für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
von Neuem aufmerkſam gemacht worden iſt, 
ſcheint es ſo, als ob nunmehr verſchiedentlich in 
Arbeitgeberkreiſen angenommen wird, daß das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz auch 
eine Verpflichtung der Arbeitgeber zur Ent⸗ 
werthung der Beitragsmarken feſtſetzte. Eine 
ſolche Verpflichtung ſpricht das Geſetz keineswegs 
aus. 
Geſetze nur für die Znſatzmarken vorgeſchrieben, 
durch deren Beibringung aus dem Verſicherungs⸗ 
verhältniß ausgeſchiedene Perſonen zur freiwilligen 
Fortſetzung dieſes Verhältniſſes das Recht er⸗ 
langen. Die Entwerthung dieſer Zuſatzmarken 
erfolgt durch beſondere von den Landeszentral⸗ 
behörden beſtimmte Stellen. Im Uebrigen iſt 
eine Entwerthung der Verſicherungsmarken im 
Geſetze überhaupt nicht vorgeſchrieben. Im letzte⸗ 
ren iſt dem Bundesrath nur die Befugniß zum 
Erlaß von Vorſchriſten über die Marken⸗ 
entwerthung zuertheilt. Von derſelben hat der 
Bundesrath bereits zweimal Gebrauch gemacht. 
Das erſte Mal beſtimmte er, daß, wenn eine 


Entwerthung vorgenommen würde, dieſelbe nur 


mittels Durchſtreichung der Marke mit einem 
horizontalen Strich erfolgen dürfte. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung wurde aufgehoben und an ihre Stelle 
die Anordnung geſetzt, daß die Entwerthung nur 
in der Weiſe vollzogen werden dürfe, daß auf deu 
einzelnen Marken der Entwerthungstag in Ziffern, 
. B. 10. 6. 93, angegeben wird. i 

Anordnung N 
doch find die Arbeitgeber wie gejagt, nicht ver⸗ 
pflichtet, die Entwerthung der Beitragsmarken 
vorzunehmen, nur, wenn ſie dieſelbe ausführen 


wollen, müſſen fie es in der borgeſchriebenen Freigeit. 


Weiſe. Den einzelnen Landeszentralbehörden iſt 
es vom . überfaften worden, eine 
Entwerthung der Marken alsbald nach ihrer Eiu⸗ 
an anzuordnen für diejenigen Fälle, wo die 


Einziehung der Beiträge durch Organe von 


Kraukenkaſſen, durch Gemeindebehörden oder durch 


andere von der Landeszentralbörde bezeichnete oder 
von der Verſicherungsanſtalt eingerichtete Hebe⸗ 
ſtellen vorgenommen wird. In dieſem Falle 
haben ja aber die Arbeitgeber ebenſowenig mit 
der Entwerthung wie mit der Beibringung der 
Verſicherungsmarken etwas zu thun. 


Ans deu Provinzen. 

Belgard a. Perſ., 10. Juni. Auf Sonn⸗ 
tag, den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr, hatten der 
Tiſchlergeſelle Schulze z. Z. hier, in Arbeit, der 
Kaufmann Storch aus Bredow und der Hafen⸗ 
arbeiter Steinweg aus Stettin auf einem freien 
Platze, welchen der Ackerbürger Pagel gegen 
Entgelt hergegeben hatte, eine öffentliche ſozial⸗ 
demokratiſche Wählerverſammlung einberufen. Ein 
Lokal war den ſozialdemokratiſchen Veranſtaltern 
nicht geöffnet worden. Kaufmann Storch 
proklamirte vor einer nach vielen Hunderten 
ählenden Verſammlung das Programm des 
Toges und forderte zur Bureauwahl auf. Er 
ſchlug die Veranſtalter der Verſammlung als die ⸗ 
jenigen vor, aus denen ſich das Bureau zu⸗ 


ſammenſetzen ſollte, und forderte harmloſerweiſe 
u dieſem 


en aus der Derjomsnlung 
uf: Einſtimmig abgelehnt!) 


als Vorſitzender der 


Emme obligatoriſche Entwerthung iſt im 


| Diefe letztere Dinslaken, 9. Juni. Cbeu 
beſteht auch jetzt noch in Kraft. Je⸗ altes verge Zeitungsblatt in 


ſich eben hier kein Herr, der im Stande wäre, 
eine ſolche Verſammlung zu leiten!“ (Oho! Oho! 


. — aus der Verſammlung.) Herr Gaſthofsbeſitzer feine von 15—10 Mark, für mittel, die vernach⸗ Hafer 


Trapp: „Meine Herren! Ich muß den Redner 
unterbrechen. Wo gute Patrioten verſammelt 
ſind, wird zuerſt auf unſern Allergnädigſten Kaiſer 
und Herrn ein donnerndes Hoch ausgebracht. 
Vereinigen wir uns in dem Rufe: Se. Majeſtät 
der Kaiſer lebe hoch!“ Die ganze Verſammlung 
— mit Ausnahme der Sozialdemokraten — 
ſtimmt mit brauſendem Jubel in das immer 
wieder erklingende Hoch ein und ſingt das Lied: 
„Heil Dir im Siegerkranz.“ (Während des 
Geſauges trinkt Kaufmann Storch Selterwaſſer.) 
Kaufmann Storch: „Ich habe garnichts dagegen, 
wenn die Herren ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
bringen. (Unterbrechung: „Sehr gütig!“) Wenn 
die Herren mich aber fortwährend unterbrechen, 
bin ich nicht im Stande, als Vorſitzender die 
Verſammlung zu leiten und die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten.“ Herr Bürgermeiſter Böhmer: 
„Nachdem der Herr Vorre ner ſich ſelbſt außer 
Stande erklärt hat, die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten und die Verſammlung zu leiten, bin ich 
verpflichtet, die Vecſammlung aufzulöſen. Im 
Vamen Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre ich die 
Verſammlung für aufgelöſt.“ (LVollſtimmiges 
Bravo aus der ganzen Verſammlung.) Nochmals 
das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ ſingend, 
zerſtreuten ſich die Anweſenden, von dem Ausfall 
der ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung im 
hohen Maße befriedigt. 


Kunſt und Literatur. 

Eine eigenhändige Zeichnung Kaiſer Wil⸗ 
helms II. reproduzirk das „Daheim“ in feiner 
ausgegebenen Nr. 36. Das ftattliche, zweiſeitige Voll⸗ 
bild ſtellt „Deutſche Panzerſchiffe im Sturm“ 
dar. Der Künſtler auf dem Kaiſerthron hat in⸗ 
deſſen den Vorwurf weſentlich anders behandelt, 
als die meiſten Marinemaler. Er ſtellte nicht die 
Allgewalt der Elementarkraft gegenüber dem Ge⸗ 
biide der Menſchenhand dar, das Bild zeigt leine 
flatternden Segel, keine gebrochenen Raaen, ſon⸗ 
dern zwei mächtige Panzer, deren Bauart und 
kraftvolle Maſchinen geſtatten, voll Sicherheit den 
Kampf gegen den Sturm aufzunehmen. Das 
eine der beiden Schlachtſchiffe iſt der „Kaiſer 
Wilhelm“ nach ſeinem letzten Umbau, das zweite, 
augenſcheinlich mit beſonderer Sorgfalt ausge⸗ 
führte, e ei einen noch nicht gebauten, 
aber in den Plänen und Entwürfen bereits bis 


„Meine Herren! Sie war ſtill, ſchleppendes Geſchäft. Anfangs wurde 
daß ich, obgleich Leiter wenig verkauft, 0 d 2 ! 
als Redner auftrete. Es findet niedrigere Gebote acceptirten, entwickelte ſich das 9. Juni: 


gegen erlitten alle mittleren Gattungen, je gerin⸗ 


nachdem aber die Verkäufer betrugen in der Woche vom 3. Juni bis zum 
Eugliſcher Weizen 2142, fremder 
Geſchäft allmälig. Für feine Wollen war ein 44 254, engliſche Gerſte 1190, fremde 1431, 
Preisabſchlag von 5 Mark, für mittlere und engliſche Malzgerſte 22 390, fremde —.—, engliſcher 
341, fremder 68 290 Arts., engliſches 
läſſigt waren, bis 15 Mark gegen das Vorjahr. Mehl 21 315, fremdes 55 921 Sack. 
Schmutzwollen waren 2—4 Mark niedriger. Newyore, 10. Juni, Abends 6 Uhr. 
Käufer find zahlreich vorhanden. Totalzufuhr (Waarenbericht.) Baumwolle in News 
1100) Zentner, bis jetzt iſt die Hälfte verkauft. york 71/8, do. in New⸗Orleans 71/6. Petro⸗ 
Poſen, 12. Juni. Markt auhaltend matt leum Standard white in Newyork 5,15, do. 
bei rückgängigen Preiſen. Zwei Drittel des zu⸗ Standard white in Philadelphia 5,10 G. Rohes 
geführten Quantums ſind bis jetzt verkauft. Un⸗ Petroleum in Newyork 5,00, do. Pipe line certifi⸗ 
gewaſchene engliſche Wolle, für welche gern bis cates per Juni 63,00. Matt. Schmalz loko 
50 Mark angelegt wird, iſt gefragt. 10,15, do. (Rohe u. Brothers) 10,40. Zucker 
Breslau, 10. Juni Der bereits geſtern (Fair refining Muscovados) 3,75. Mais (New) 
beendete, offiziell aber erſt heute ſchließende Woll⸗ per Juni 40,37, per Juli 47,25, per Auguſt 48,12. 
markt verlief fo, wie man ihn eigentlich nach der Rother Winter ⸗ Weizen loko 73,12. 
allgemeinen Lage des Wollgeſchäfts nicht anders Kaffee Rio Nr. 7 17,00. Mehl (Spring 
erwarten konnte. Während ſchon im Geſchäft des elears) 2,50. Getreidefracht 2,75. Kup⸗ 
laufenden Jahres ſich nur Bedarf für gut ge⸗ er 11,00. R other Weizen per Juni 
züchtete feinere Wollen gezeigt hatte, war dies in 72,12, per Juli 73,62, per Auguſt ——, per 
noch höherem Maße auch an dem dies maligen Dezember 82,50. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Vormarkte und Markte der Fall. Der größere Juli 15,50, per September 19,20. 
Theil der am Platze anweſenden Käufer ſuchte in Chicago, 10. Juni. Weizen per Juni 
erſter Reihe ſeinen Bedarf in beſſeren Wollen zu 0,00, per Juli 67,00. Mais per Juni 38,13. 
decken. Mittelwollen fanden nur in dem Falle Speck ſhort clear nom. Pork per Juni 20,20, 
Beachtung, wenn dieſelben auf dem Niveau des, Newyork, 10. Juni. Der Werth der 
Preisſtandes der überſeeiſchen ſtanden. Es haben in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
in Folge deſſen ſich die Preiſe für hochfeine und betrug 8.760379 Dollars geden 6 608 748 
feine ſchleſiſche und feine Poſener Wollen auf dem Dollars in der Vorwoche, dab für Stoſſe 
Preisſtande des Vorjahres behauptet; für die 1546991 Dollars gegen 1 864 207 Dollars in 


erſtere Gattung wurden ſogar vereinzelt mehrere der Vorwoche. 
Mark höhere Preiſe bewilligt. Man kann unge⸗ 
fähr annehmen, daß alle Wollen, die in der Preis⸗ 
lage von 170—180 Mark aufwärts und darüber 
bezahlt wurden, in dieſe Kategorie gehören; da⸗ hier ſtattgehabten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Klausthal a. Harz, 12. Juni. Bei einer 
Wählerverſammlung kam es 

Dr . 0 * zu blutigen Zuſammenſtößen. in deren Verfolg die 

3 9 * 4 ze . pe 
8 ee e um. Der Tumultuanten einen Angriff auf das Rathhaus 
Marktſtunden, wo Preisreduktion für dieſe Mittel⸗ derſuchten. Dem ſofort requirirten Militär gelang 
wollen von ca. 10 Mark eintraten, während die⸗ es ſehr bald, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
ſelben in den Vortagen nur mit einem Ab⸗ Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
ſchlage von 3 bis 5 Mark verkauft wur⸗ Wien, 12. Juni. Aus Kladno wird ge⸗ 
den. In erſter Reihe war es ein Kom⸗ 5 
miſſionär aus Huddersfield (England), welcher den meldet, daß es auf dem Magrauſchachte, ſowie auf 
größten Theil der in Schleſien gezüchteten hoch⸗ dem Marx⸗ und Schamaſchachte heute zu einem 
feinen und feinen Wollen aufnahm, ferner bethei⸗ ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und 
ligten ſich einige anweſende Fabrikanten aus Gendarmerie gekommen ſei. Die letztere verlangte 
Sudenwalde, Kamenz i. Sachſen, Guben, Sorau, durch eine Depeſche dringend Unterſtützung. Soeben 


u war di inkä a > 3 5 
8 A . eee nt werden auch Ausſchreitungen bei der Leopoldshütte 
gemeldet. 


rheinländiſche Käufer, ſowie Fabrikanten aus Wer⸗ 
nau und Sagan, welche letztere in früheren Jah⸗ Graz, 12. Juni. Auf dem Buchſtein iſt 
geſtern ein Ehepaar aus Wien abgeſtürzt. 


ren große Poſten aus dem Markte genommen 
Lemberg, 12. Juni. Das Hochwaſſer hat 


in alle Einzelheiten feſtgeſtellten ganz modernen 
Panzer, der als „Erſatz Preußen“ bezeichuet iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Graudenz, 12. Juni. In dem Delikateß⸗ 
waarengeſchäft des Kaufmanns Albrecht brach 
geſtern früh Feuer aus, welches alsbald das 


nebenſtehende Rathhaus ergriff und vollſtändig in für ſchleſiſch 


häuſer ſind gänzlich ausgebrannt. Der Kauf⸗ 
mann Albrecht iſt in den Flammen umgekommen. 
Trotz der durch das Militär geleiſteten Hülfe 


in legte. Auch zwei benachbarte Geſchäfts⸗ 


Hrrr werden. Man vermuthet, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliege. „Die im Rathhauſe vorhanden 
geweſenen Aktenſtücke konnten in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. 


folgende Auſſchrift trägt: „Anno 1777. Nro. 8. 
Kaiſerl. Reichs⸗Ober⸗Poſt Amtszeitung zu Köln. 
Mit Sr. Römiſch⸗Kaiſerl. Majeſtät allerguädigſter 
Samstag, den 13. Januar.“ [Es ift 
die Vorgängerin der „Kölniſchen Zeitung“.] Darin 
findet ſich folgender kurze Bericht: 
„Niederelbe vom 175 Januar. In dem 12ten 
Stücke des zu Hamburg herauskommenden politi⸗ 
ſchen Journals werden die Landeseinkünſte der 
preußiſchen Staaten in den letzten Lebensjahren 
des verſtorbenen Königs auf 28 Millionen Thaler 
geſchätzt, und die Anzahl der Menſchen wird auf 
6 Millionen angegeben. Die Armee beſteht aus 
224431 Daun und in den verſchiedenen Schatz⸗ 
kammern ſoll Friedrich der Große 103 Millionen 
hinterlaſſen haben. Beim Antritte der Regierung 
im Jahre 1740 hatte Er 2 Millionen 240000 
Menſchen; 70000 Mann Truppen; gegen 12 
Millionen Thaler jährliche Revenuen und in der 
Schatzkammer fand Er, wie nun vermuthet, 20 
Millionen Thaler.“ 

Alſo in 46 Jahren eine Vermehrung der Be⸗ 


völkerung um das 22/,fache, der Staatseinkünfte 


um das 2½ fache, eine Vergrößerung der Armee 
um mehr als das dreifache und des Staats- 


ſchatzes um mehr als das fünffache. Vermöge Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. 


der ſtarken Truppenmacht hatte der große König 
in den letzten Jahrzehnten der Regierung ſeinem 
Volke den Frieden zu erhalten gewußt und Wohl⸗ 
ſtand und Zufriedenheit waren eingelehrt in ſeinen 


Landen. Vor 100 Jahren ſtanden zum Schutze We 


des Landes ungefähr 4 Prozent der Einwohner 
bei ven Fahnen und jetzt ſoll Deutſchland bei 50 
Millionen Einwohnern nicht einmal 1 Prozent 
(ſo viel wird nicht einmal gefordert) auf den 
Beinen halten können. 


Wollberichte. 
Pofen, 12. Juni. 


Bergwerk⸗ und pütteugeſellſchaften. | 


führte Statiſtik nicht Wollen in Rückenwäſche 


konnte man des Feuers bis heute früh nicht 


fällt mir 0 
dle Hand, bas * 


hatten. Die Wäſchen waren zumeiſt gut, die Be⸗ 
ee eee e in Zolkowice den Friedhof überſchwemmt und 
ſämmtliche Särge weggeſchwemmt. 


digende, von den Mittelwollen iſt dies nicht allge⸗ 
mein zu ſagen. Die Zufuhr kommt der vorjährigen 
Vier rutheniſche Bauern zeigten bei der Be⸗ 
zirkshauptmaunſchaft in Stannisla ihren Austritt 


faſt gleich; bedauerlich iſt, daß die darüber ge⸗ 

aus der griechiſch⸗katholiſchen Kirche an und er⸗ 
klärten ſich koufeſſionslos. 
Mom, 12. Juni. Die, General-Diskujjion 
bezüglich des Budgets dauert fort. Torraca ber 
merkte, es ſei nicht klug, die Organiſation der 
Armee und die äußere Politik zu ändern. Eine 
Aenderung der letzteren hänge von der Stellung 


von Schweißwollen trennt. Das Schurgericht 
ſtellt ſich etwas höher als im Vorjahre. — So⸗ 
weit unter allgemeiner Bezeichnung feſtzuſtellen 
iſt, wurden o - } 3 
e hochfeine und feine Wollen 185 bis 

270 Mark pro Zentner, 
mittelſeine und feine Wollen 160 
bis 180 Mark pro Zentner, 
mittlere Wolleu 135—150 Mark 
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* ” 
pro Zentuer, . . Italiens im Mittelmeer ab. 
Ben ee Mark“ Rom, 12. Juni. Die Rede Torracas, in 
entuer, : i i 
„ Pofener feine Wollen 155.—175 Mart pro welcher er ein gutes Einvernehmen mit Defterveish 


Zentner, ; ;.[anpries und die Nothwendigkeit des Dreibundes 
ER dre Ba Mark betonte, es | eine Lebensfrage ſei, erregt 
un ben a, e wre Zentner?! a allgemeines Aufſeheu. 

er = 1 Lägern ein Beſtand g Madrid, 12. Juni. Alle Gerüchte über den 

. RER angeblich ungünſiigen Geſundheitszuſtand des 

jungen Königs find vollſtändig falſch. Dieſe 

Gerüchte ſollen, wie man hier annimmt, von den 
Parteigängern Canovas ausgeſtreut werden. 


Vörſen⸗Berichte. 
Poſen, 12. Juni. Spiritus loko ohne Faß 
50er 55,90, do. 70er 36,20. Ruhig. — Wetter: 


a b Sagaſta will an ſeine Gegner die Auf⸗ 
Magdeburg, 12. Juni. Zuckerbe richt. forderung richten, eine würdigere Haltung anzu⸗ 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent ch forderung rich 


— — nehmen; derſelbe wird zugleich erklären, daß er 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement — Konzeſſienen herbeilaſſen 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 16,15, Tb zu feinen weiteren 
Ruhig. — Brod⸗Raffinade J. 31/00. Brod⸗ werde. f * 
885 II. Pr Geli hene Raffinade mit London, 12. Juni. Behufs Feſtſtellung 
Faß 30,25. Gem. Melis J. mit Faß 30,25. itsz von Coruelius Her 
Feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 2 1 ee ns e . 
i . nahe) 
Juli 10.02 bez, 1907 B, per August 19,90 emglifcher Aerzte ftattfinden. Franzsſiſche Aerzte 
bez., 19.22 ½ B., per September 17,47½ G., werden an der Berathung nicht theilnehmen. 


1158 8, ba, zum 5 Belgrad, 12. Juni. Der Metropolit 
amburg 12. Juni, Vormittags 11 Uhr. h t erklären, daß er entgegen anderen 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Michael l ſeine Demiſſion 


Meldungen nicht beabſichtige, 


Santos per Juni 78.25 
antos per Juni 78,20, per September 77,50, einzureichen. 


per Dezember 75,50, per März 73,75. — Ruhig. 


Hamburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr. — — 
Zuckerm ark t. (Vormittagsbericht. 3 ci ee 7 
endement 102 * 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 1 Zunächſt etwas wärmeres, zeitweiſe heiteres, 
18,85, per Auguſt 19,220 per September 17.52. vielfach wolkiges Wetter mit leichten Figur 


Oktober 15,22 ½. Ruhig. 

Wien, 12. Juni. See REN, 
izen per Mai⸗Juni 8,20 G., 8,35 B., 

ver, He 8,51 G. 854 B. Roggen p 

Mai⸗Juni 6,90 G. 7,00 B., per Herbſt 751 G., Meter. 


und nordweſtlichen Winden; nachher etwas kühler. 
— — ¹ ³é é —u— — — ͤ—t — — 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 10. Juni, 
Elbe b 


per 


— 


September 96,50, per ember 94,5 bei Uſch, 10. + 
a 00 13 i nf: ber Weich el bei Thorn, 10. Juni, + 3,06 Meter. 
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101,006 do. (13. 1004% 102,000 


London, 12. Juni. Die Getreidezufnhren 


Das Geheimniß des Amerikaners. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
23 Nachdruck verboten.) 


7. 

Als Rudolf Hellborn das Kabinet des Haus 
herrn verließ, um ſich in ſein eigenes Zimmer zu 
begeben, traf er mit Fräulein Maud Foreſter zu⸗ 
ſammen. Sie war ſtehen geblieben, um ſein 
Herankommen abzuwarten, und als er mit einer 
ſtummen Verbeugung vorübergehen wollte, redete 
ſie ihn au. 

„Sind Ihre nächſten Obliegenheiten ſehr drin⸗ 
gend, Herr 


bringen können?“ 


„Ihr Herr Vater hat mich vorläufig entlaſſen, 
da ein Beſuch bei ihm iſt,“ gab er höflich zurück, 
zu ertheilen 


„wenn Sie mir einen Auftrag 
wünſchen, bin ich alſo ganz zu Ihrer Verfügung.“ 


„Sie ſollen mir nur ein kleines Lied auf dem 
Flügel begleiten. Es wird Ihnen leine Schwierig⸗ 
keiten machen, obwohl Sie es noch nicht kennen.“ f 

Sie kehrte, von Hellborn gefolgt, in das Muſik⸗ 
zimmer zurück und legte Trauenſteins Kompo⸗ 
ſition auf den Notenhalter des Inſtruments. Die 
einfache Begleitung verurſachte dem Kandidaten 
in der That keine Schwierigkeiten, und ſelbſt die 
kleinen Launen und Unarten, welche Maud trotz 
uſikaliſcen Schulung beim 
ble chienen ihm 


ihrer trefflichen m 
Singen nie ganz a 


en konnte, 


Stettin, den 12. Juni 1898. 
Außerordentliche 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Freitag, den 16. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung vom 10. d. M. 

Geuehmigung der Herabſetzung des Zinsſatzes für 
die auf dem Grundſtück Falkenwalderſtraße Nr. 18 
eingetragene Hypothek von 90 000 % von 4¼ % auf 

%, und für eine auf dem Grundſtück, Kronenhof⸗ 
ſtraße Nr. 28, eingetragene Hypothek von 38 000 % 
von 4½ auf 4%. — Zuſtimmung zu dem Fortfall einer 
Rekognitionsgebühr von 1.4 50 Pf. für eine ober⸗ 
irdiſche Telegraphenleitung nach Grabow a. O. 

H. Waeelter. 


Stettin, den 10. Juni 1893. 


Bekanntmachung. 
Die zum Nenbau des Rector⸗Wohnhauſes auf dem 
Schulgrundſtück an der Kreckowerſtraße Nr. 27 hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen 
Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
Zimmerarbeiten, r 
Schmiedearbeiten, einſchließl. Lieferung eiſern. 
Träger ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Angebote find bis zu dem auf 
„Mittwoch, den 21. Jani 1893, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadtbau⸗Bureau, im Rathhauſe, Zimmer 38, 
anberaumten Termine verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſeibſt auch die Eröff⸗ 
nung derſelben ſtattfluder. Verdingungsunterlagen find 
ebendaſelbſt gegen Entrichtung von 1 % in Empfang 
zu nehmen oder gegen poſtfreie Einſendung dieſes Be⸗ 
trages von dort zu beziehen. Zeichnungen find im 
Rathhauſe, Zimmer 36, einzusehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 10. Juni 1893. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Schwenn⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 15 
anderweitig zu vergeben. 

Hülfsbebürftige Perſonen weiblichen Geſchlechts. 
welche über 50 Jahre alt, unverheirathet und der 
chriſtlichen Religion angehörig ſind, wollen, falls ſie 
dies Benefizium zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen 
unter Beifügung ihres Taufſcheins bis zum 27. d. M. 

eiuſchließlich ſchriſtlich bei uns einreichen. Tuer: 
Der Magtitrat, 
Schwenn⸗Stifts⸗Deputation. 
Stettin, den 9. Juni 1893. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
auf dem Friedhofe hinter Neu⸗Torney auf Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden Quartiere für Garten⸗ und 
Wahlgrabſtellen angelegt worden ſind, und daß Grab⸗ 
ſtellen dieſer Art von ſetzt ab zu der für die übrigen 
ſtädtiſchen Friedhöfe feſtgeſetzten Taxe abgegeben werden. 

Die Magiitrats-Kommilfion 
für die Verwaltung der Friedhöfe. 


Greifswald, den 6. Juni 1893. 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der SS 4 und 6 der Königlichen Ver⸗ 
ordnung vom 25. Mai 1887 — betreffend die Einrich⸗ 
tung einer ärztlichen Standesvertretung — werden die 
Herren Aerzte der Provinz Pommern benachrichtigt, daß 
die Liſte der wahlberechtigten Aerzte des Regierungs⸗ 
Bezirks Stettin in der Zeit vom 16. bis 30. Juni d. J. 
im eee 54 des Rathhauſes in Stettin ausliegen 
wird. 

Einwendungen gegen die Lifte find unter Beifügun 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis zum 15. Ss .J. 
bei dem Unterzeichneten anzubringen. 


Der Vorſtand 


der Aerzte⸗Kammern der Provinz Pommern. 
Dr. Krabler, Vorſitzender. 


Am 15. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr 


findet bei dem Königlichen Amtsge⸗ 
richt in Prenzlau die Verſteigerung 
des in Prenzlau in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes gelegenen, bisher dem Reſtaurateur 
Zeppenfeld gehörigen Grundſtücks 
ſtatt. 

In dem Grundſtück wurde ſeit 
vielen Jahren Reſtauration betrieben und 
beſitzt daſſelbe außer den hierzu dienenden 
Räumen einen erſt vor einigen Jahren 
neugebauten Saal u. großen Garten. — 
Tüchtigen Reſtaurateuren iſt hiermit Ge⸗ 
legenheit geboten, ein durchaus ausſichts⸗ 
reiches Etabliſſement zu erwerben und 
erfahren Reflectanten Näheres an Ort 
und Stelle. 


Nalional-Hypotheken-Credit- 
Gesellschaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter anzumelde 


5 Haftpflicht zu Stettin. 
Die am 1. Juli d. J. fälligen 


Zins⸗Coupons Nr. U 
unſerer Pfandbriefe werden bereits 
vom 15. Juni d. J. ab 


an unſerer Kaſſe, gr. Wollweberſtr. 30, I, in den 
8 eingelöft. 5 2 


ß über ji a 
SE de e ee dans n lehr 
Der Vorſtand. 
Them. von Blumenthal, 


rr Hellborn? Oder würden Sie mir ein 
paar Minuten Ihrer koſtbaren Zeit zum Opfer 


leiſeſte Störung im Gefolge hatten. 

Als ſie geendet hatten, ſchien Maud auf eine 
Aeußerung ihres Begleiters zu warten, und da er 
ſchwieg, fragte ſie: 


Sie darüber etwa anderer Meinung?“ 
faſt ungeduldig auf ihrem Willen: 
erfahren.“ 

„Da Sie es durchaus wünſchen, 


abgewinnen. 
allen, da ſie antwortete: 


„Der Herr Baron von Trauenſtein vermuth 
lich,“ ſagte er arglos und ohne ſelber recht zu 
wiſſen, wie er mit ſolcher Sicherheit gerade au 


Eichen⸗Breunholz. 


„Ein ſchönes Lied — nicht wahr? Oder ſind 


„Ich bin nicht kunſtverſtändig genug, um mir 
ein Urtheil dieſer Art zu erlauben,“ erwiderte er 
ausweichend, aber die junge Amerikanerin beſtand 


„Wenn nicht ein Urtheil, jo müſſen Sie doch 
eine Meinung haben, und es würde mich gerade 
in dieſem, Fall ſehr lebhaft intereſſiren, dieſelbe zu 


Fräulein 
Foreſter — ich kann weder der Dichtung noch der 
Kompoſition dieſes Liedes ſonderlichen Geſchmack 
Eine leichte Tändelei ohne muſika⸗ 
liſchen Werth! Aber ſie beanſprucht auch wohl 
kaum, für mehr als das genommen zu werden.“ 

Er bemerkte nicht, daß Maud unwillig die 
friſchen Lippen zuſammenpreßte, und ſelbſt die 
etwas ſpitzige Betonung ſchien ihm nicht aufzu⸗ 


bereits fo bekannt und vertraut, daß fie nicht die jenen Namen verfallen war; in dem Blick aber, 
welchen Maud jetzt auf ſein Geſicht richtete, 


„Vielleicht hat der Autor doch eine etwas beſſere 
Meinung von ſeinem Werke gehabt, da er es für 
gut genug hielt, mir ſeine Widmung anzutragen. 
nen Sie, Herr Hellborn, wer dieſer Autor 
iſt? 
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| 


150 Raummeter Breunholz 1. Kl., 


180 Kloben 


haben ab Oderufer Blumberg abzu⸗ 


geben 


Beucheti $ Co. 
Grünberg i. Schl. 


Kirchliches. 
Auguſtaſtr. 48 (Concerthaus, 1 Tr. 4. Thür): 


Dienſtug Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſamm⸗ 


lung: Herr Paſtor Paul⸗Ravenſtein. 
freien Zutritt. 


Zahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 


Fi n kinſtlicher Zähne, Plomb 7 
en jetzt Breiteſtraße 485 8 


Logengarten. 


Jedermann hat 


Di enſtag, den 13. Juni, bei günftiger Witterung: 


Concert. en 


Schule für ſ. Damenſchneiderei 
von Anna Tesch. 


Ausgebildet in der Akademie zu Berlin 
(Rothes Schloß). 
Kurſe 3 Monat, wöchentlich u. halbjährlich. 
Anmeldungen täglich 
Roßmarkt 8, III, 
gegenüber der Reichs bank. 


Gründl. Viol.⸗ u. Klav.⸗Unterr. a St. 60 Pf. erth. e. 
tücht. Lehr. N. b. H. Konſ.⸗R. Gräber, kl. Domſtr. 1. 


Gründlicher Klavier-AUuterticht 


wird ertheiltt Auguſtaſtraße 4, 2 Tr. links. 
Meldungen zwiſchen 2—4 Uhr. 


Orthopädiſche Turn- u. Heilanſtalt 


Anna Kessler, Giifabethir. 4. 


Vorbereitungsanſtalt 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 
Kiel, Ringſtraße 55. 


Staatlich geprüft und beaufſichtigt. 
* ehe und beſte 3 2 
er meiner 
beſtanden 1300 Schüler 
die Prüfung. Nuch Vorbereitung für Kommunal- und 
Gemeindeämter, Forſt⸗ u. Handelsfach. Sehr tüchtige 
Lehrkräfte, ſtete Aufſicht, gute Penſion. 
Näheres durch J. II. F. Tiedemann, Dir. 


Kurort Grund am Harz 
M. Römer's Hotel Rathhaus 


(altbewährt) mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
Penſion bei längerem Aufenthalt. Omnibus am Bahn⸗ 
hof Gittelde-Grund. 


Stettiner Handwerker-Verein. 


Somtag, den 18. Juni er, im Garten bezw. in den 
Saalräumen des Fritz Reinke'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments (Gutenbergſtr.): 


e 
30. Stiftungsfeſtes. 


Mittags 12 Uhr: Einleitung des Feſtes durch Concert 
der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Bluhm. 
Begrüßung der Gäſte und Proklamirung der 

ernannten Ehremmitglieder. 

Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaſtliche Mittagstafel. 

Von Nachm. 3 Uhr ab: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert. Prolog des Herrn Fr. Kühn. 
Feſtrede, gehalten von Herrn Rektor Linde- 
mansamamn. leberreichung von Fahnenbändern. 

Abends: Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 


Montag, den 19. Juni er., Abends 7½ Uhr, 
im Feſtlokal: Zur Nachfeier: 


B a 1 l. 

Entree pro Perſon 50 Pf.; im Vorverkauf in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Simon u. Witte. 
Familienbillets 3 Stück M. 1,00. 

Mitglieder und deren Damen haben nur gegen 
Vorzeigung der Feſtkarte bezw. Damenlarten freien 
Eintritt, während wir die eingeladenen Gäſte ergebenſt 


bitten, die von uns abzufordernden Feſtkarten bezw. 


Dameubillets an der Kaſſe gefl. vorzuzeigen. 
\ & Der Vorſtand. 
In Betreff der Feſttafel bitten wir nochmals, die 
Theilnahme an derſelben bis zum Freitag Abend gefl. 
n. 


Schneider · Innung 


zu Grabow a. ©. 

Da unſer laugjähriges Mitglied, der Schneidermeiſter 
Fiebig, am 10. Juni geſtorben iſt, findet die Bes 
erdigung am Dienſtag, den 13. Juni, Nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhauſe, Grabow, Langeſtraße 61, 
E 

abow, Nr. 10, a olen. 

Betheiligung der Kollegen wird gebeten. „ 
Der Vorſtand. 


| 


elegante junge Dame, deren liebenswürdiges Lächeln 
in dieſem Moment etwas wirklich Bezauberndes 
und Verführeriſches hatte. 3 

„Ich ſtöre Dich wohl, wie ich ſehe, meine ſüße 
Maud! Du haft Beſuch — —“ 

Ein neugieriger und keineswegs unfreundlicher 
Blick war dabei zu Rudolf hinüber geflogen, 
Fräulein Maud aber kräuſelte etwas verächtlich die 
Lippen. 

„Herr Kandidat Hellborn, der Sekretär meines 
Vaters, hat die Gefälligkeit, mich beim Singen zu 
begleiten, jo lange Masſtro Pironi ſich auf feiner 
großen Konzertreiſe befindet. — Aber wir waren 
ohnedies mit unſerer Uebung zu Ende.“ 

Eine kleine hochmüthige Kopfbewegung bedeutete 
dem Erwähnten, daß er ſich nunmehr zurück⸗ 
ziehen möge, und Rudolf, den dieſe Art der Ver⸗ 
abſchiedung tief verletzte, ging hinaus, ohne den 
auffallend freundlichen Gruß zu bemerken, mit 
welchem die fremde Dame ſeine leichte Verbeugung 
erwiderte. 

Maud aber wandte ſich nun mit vermehrter 
Lebhaftigkeit an ihre Beſucherin. 

Wie hübſch iſt es von Dir, Lucy, daß Du 
Dein Verſprechen endlich eingelöſt haſt! Ich glaubte 
wahrhaftig, Du hätteſt mich in dem tollen Wirbel 
der Saiſon ganz und gar vergeſſen.“ 

„Ein ſehr häßlicher Verdacht, meine theure 
Maud! Ich ſehute mich vielmehr von ganzem 
Herzen danach, endlich einmal ungeſtört unter 
vier Augen mit Dir plaudern zu dürfen. Aber 
es iſt wahr, wir ſind die beklagenswerthen 
Sklavinnen unſerer geſellſchaftlichen Verpflichtun⸗ 


prägte ſich ein unverkennbares Mißtrauen aus. 

„Sie wußten es alſo — oder es machte Ihnen 
doch wenigſtens keine Schwierigkeit, es zu er⸗ 
rathen? Und geſchah es etwa deshalb, daß Sie 
der kleinen Tondichtung jede muſikaliſche Be⸗ 
deutung abſprachen?“ 

„O nein! — die Perſon des Urhebers iſt mir 
gewiß durchaus gleichgiltig. — Aber man wird 
den Komponiſten ſowie den Dichter nach dieſer 
Probe ſchwerlich für etwas Anderes als für einen 
begabten Dilettanten halten können.“ 

Sie wollte etwas erwidern — etwas Heftiges 
und Unfreundliches vielleicht; aber ſie hielt die 
Worte doch noch zurück, die ihr bereits auf den 
Lippen ſchweben mochten. Nur das Heft mit den 
geſchriebenen Noten nahm ſie etwas ungeſtüm an 
ſich, als wolle ſie damit verhindern, daß noch 
weitere, unliebſame Kritik daran geübt werde. 

„Haben Sie ſonſt noch Befehle für mich?“ 
fragte Rudolf nach einer kleinen Weile. Maud 
ſchüttelte verneinend den Kopf; aber ehe der 
Sekretär ſich hatte entfernen können, erſchien der 
Diener auf der Schwelle und meinte in ſeiner 
ſteifen, würdevollen Weiſe: 

„Madame Löwengard wünſcht dem gnädigen 
Fräulein ihre Aufwartung zu machen!“ 

Blitzſchnell war jeder Schatten des Mißmuths 
von der Stirn des jungen Mädchens verſchwunden, 
und mit dem unverſtellt freudigen Ausruf: „Luch! 
— liebſte Lucy!“ eilte ſie der Eintretenden ent⸗ 
gegen. Dieſe war eine auffallend ſchöne und 


Bad Stuer in Meckl., den 6. Juni. 


Augenblicklich 81 Kurgäſte. Verdauungskranke, Nervenkranke verſchiedener Art, Blutarme, Schwacher⸗ 
nährte und Fettſüchtige, Rheumatiker und Gichtiker erzielen hier immerfort ſichtlich gute Erfolge. — Mildes 
Waſſerheilverfahren, Luft⸗ und Sonnenbäder, Gymnaſtik, Maſſage, Electricität u. ſ. w. — Landſchaft überaus 
reizend, ohne Frage eine der ſchönſten Norddentſchlands. — Preiſe mäßig, Proſpecte gratis. Nächſte Bahn⸗ 
ſtation Ganzlin, 5 Kilom. 


G. Bardey sen. 
Dr, med. H. Bardey jun. 


Bad Liebenstein in Thüringen. 


Starke Stahlquelle, Waſſerheilanſtalt, Luftkurort, reinſtes Felſengnellwaſſer, angenehmer, 
vornehmer Sommeranfenthalt. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Kurort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchützten, 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unntittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde. 
Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Mediz. Bäder aller Art. Eleetricität 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſer⸗Heilverfahrens. Seit 
Frühjahr 1893 Gebirgs - Ouellwasserleltung. Billige Preiſe. Apotheke am Orte. 
Bave⸗Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab, Dr. Fellza eus, letzterer Beſitzer einer Kur ⸗ 
und Waſſerheilanſtalt. Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Bade -Ver waltung. 
Curort Teplitz- Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und herühmto heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (295—39R.). Curgebraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
Curort ersten Ranges mit grossartigen Badeanstalten, Moor er. 


Hervorragemd durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gleht, Rheu- 


matlsmus, Lähmungen, serophulöse Anschwellungen und Geschwüre, 
Neuralgien u. audere Nerven krankheiten, beginnende Rückenmarksleiden: 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hiebwunden, nach 
Knochenbrüchen bei Gelenksteiflakeiten und Verkrümmungen. 

Prachtvolle, völlig gesehützte Lage in weitem, von den prächtigen Hochwäldern 
des Erz- und Mittelgebirges nmrahmten Thale. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnunmgshesteliungen besorgen: für Teplitz 
das Bäderinspeetorat in Teplitz, für Schönau das Bürgermeisteramt In Schönan. 


bade und Bahnhof 


Hannover- Altenbekener 
Bad Pyrmont. 5 Minuten. 


Eisenbahn. 
Saison 15. Mai bis 1. Oct, 

Althekannte Stahl- und Soolquellen. 
Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. 


Stahl-, 2 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer ſind an das Fürſtl. Brunnen⸗Comtoir zu richten; ſonſtige 


Anfragen erledigt. Fürſtl. Brunnen⸗Direction. 


Bad Muskau O.-L. 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fiehtennadelbad. Luftkurort. 
Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nervenkrankheiten, 
Frauenleiden. Prospekte gratis durch 


Gräflich Arnimsche Bade-Verwaltung Muskau. 


Ostseebad Binz. 


Aelteſtes Bad Rügens. Frequenz 1892: 4487. Als Luftkurort von Mitte Mai an empfohlen. 
Proſpecte, wie jede nähere Auskunft bereitwilligſt franco durch 


die Badeverwaltung Binz. 


Mark 60 Pf. 


Der neue Jahrgang der Gartenlaube beginnt im Jaunar. 


N Erzählungen und Romane von 0 
Marie Bernhard: Buon Nitiro. 
[Ernſt Eckſtein: Die Sklaven. 
L. Ganghofer: Die Martinsklaufe. 
[W. Heimburg: Sabinens Freier. 
Stefanie Reyſer: Herr Albrecht. 
E. Werner: Freie Bahn! ö 

E. Wichert: Elſa. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Mau abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen -Aummern bei allen 
. Buchhandlungen und Poſtamtern für 1 Mark 60 Pfeunig vierteljährlid). 
3 Probe-Hummern fendef auf Verlangen gratis und franko 


6 die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig 
SSS > 
x BE 
Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572, 
liefere frei 
{ ins Haus. 


30 ¼10j⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00 
30 4/0 ⸗Flaſchen Dopp.⸗Malz⸗Bier . für Mk. 3,00 

Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weißbier u. Malzbier in Gebinden 
. Otto Fleischer. 


Henkels B le ich = Soda, 


Bestes, im Gebrauch billigstes Waschmittel. 
Hausfrauen! Kauft keine Nachalımangen, die wenn auch 
billiger, meist schädlich für die Wäsche sind und nur 
geringe Waschkraft und keine Bleichkraft besitzen. 


ferdebahn zum Salz- 


gen. Seit vierzehn Tagen habe ich kaum eme 
einzige Viertelſtunde wirklich zu meiner Ver⸗ 
fügung gehabt. Und dabei iſt der Sommer noch 
ſo fern! Ich weiß in Wahrheit kaum, wie ich 
das tolle Leben bis dahiu werde ertragen können.“ 

„Aber Du ſiehſt trotzdem ſtrahlend und blühend 
aus wie eine Märchenfee! Noch alſo haben wir 
von jenen furchtbaren Strapazen nichts Ernſtliches 
für Dich zu fürchten.“ 

„Du biſt eine Schmeichlerin! Aber ich gehöre 
nicht zu den thörichten Frauen, die ſich von ihrer 
eigenen Eitelkeit beſtechen laſſen. Mein Spiegel 
iſt ein ſehr aufrichtiger Freund, und er ſagt mir 
immer deutlicher, daß die Tage der Jugend und 
des ſorgloſen Genuſſes für mich gezählt ſind. 
Wer weiß, wie bald mir die letzte der Roſen ver⸗ 
blüht fein wird, deren es für Dich noch eine fo 
unerſchöpfliche Fülle giebt!“ 

„Ach, das iſt nicht Dein Ernſt! Mit zweiund⸗ 
zwanzig oder dreiundzwanzig Jahren —“ 

„Fünfundzwanzig, meine theure Maud — da⸗ 
von iſt auch nicht eine Stunde wegzulügen. Und 
am Ende ſind es nicht einmal die Jahre allein, 
welche uns Frauen altern laſſen. Wenn man Er⸗ 
fahrungen hinter ſich hat, wie es die meinigen 
find —“ 

Sie hielt inne und blickte mit einem ſchwer⸗ 
müthigen Augenaufſchlag zur Zimmerdecke empor. 
Und wenn vorhin das heitere Lächeln ihr fo 
reizend angeſtanden hatte, ſo war die ſanſte 
Trauer in ihren Mienen jetzt ſicherlich nicht 
weniger kleidſam. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hotel „Kurhaus Luisenhad,, 
Thal i. Thür. 


Wald, zwiſchen Eiſenach und Ruhla gelegen, Bahn⸗ 
ſtation Wutha—Ruhla, Poſt, Telegraph, herrlicher, 
ruhiger Aufenthalt, böchſter Comfort. — 
elektr. Beleuchtung. Bäder, Arzt. Penſionspreis 350 
Zimmer von 150 an. Vor⸗ und Nachſaiſon Ermäßi⸗ 
gnugen. Proſpecte durch die Direktion C. Seharr 


Stettiner Handwerker-Ressource. 
Heute, Dienſtag, bei Däge: 
zer General⸗ Probe (Orcheſter). 


Jeden Mittwoch 
SE gernnigungstapet 
per Dampfer „Martha 
na 


Bodenberg. 
Abfahrt 3 Uhr Nachmittags vom Dampfſchiffs⸗ 
bollwerk. BI HERE 
ET C. Kochn. 


EEE BES Se Fr Earth bien rechnen 
Sn Prologe, Feſtreden . 
Näh. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


50 an feheutes Buch Mosi (fonft 7 AM 
let Nauf Föltzke, Philippſtr. Nr. 2. 


Für die Reiſe 


empfehle in größter Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


Hand- U. Ringtaschen, 
Couriertaschen, 
Reisekofler, 
Plaidriemen. 


RN. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Grabgitter und 


Grabfreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


A. Schwartz, Stettin, 


Kloſterhof 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
3 franko zugeſande. 
= Eiſenbahnſchienen 
vr 
zu Banzweckenund Geleiſen, Grubenſchier en und Kipp⸗ 


wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 
N Gehr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 13. 


Apfelwein 


eigener Preſſung in anerkannt vorzüglicher Qualitä,) 
. Jiu in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 


II. NR. Fretzdorfl. 


Breiteſtraße 5. 


N [44 o 124 — 
Königsbänder, 
Vereinsbänder und Schleifen 
ſind bekanntlich am allerbilligſten bei 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


Brautkränze, Brantſchleier, 
Silber: u. Goldkränze, 


größte Auswahl zu Originalpreiſen. 


Garnirte Hüte, 
Sonnenſchirme 


jetzt ſehr bedeutend billiger. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


Hinweis. 
Der heutigen Nummer liegt als Extra⸗ 
Beilage ein Proſpeet über 


Weimar- Lotterie c 


bei. 
Der heutigen Nummer unſeres Blattes 


liegt für die hieſigen Abonnenten das Flug⸗ 
blatt bei 


„Katholiſch oder National“. 


Ein Wort zur eruſten Stunde 
von Hubert, Freiherrn von 


Schorlemer. 


a En ii ne Ei 5 


De 
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Wähler des Random⸗Greiſenhagener Kreifes, 


Am 15. Juni hat das deutſche Volk Gelegenheit, 

Durch fortwährende ungemeſſene Vermehrung der 
was wir zur Vertheidigung des Vaterlandes als unbedingt nothwendig erkannt haben. 
in dieſer Beziehung abſpelſen laſſen. 


mit dem Stimmzettel zu entſcheiden, in welchen 


Wir unterſtützen die Regierung in ihren Beſtrebungen, durch Handelsverträge die Gewerbthätigkeit zu erhöhen, die Gelegenheit zur Arbeit zu vermehren, die Lebensmittel im Preiſe herabzuſetzen. 
welche durch Verſchlechterung des Geldes den Lohn herabſetzen wollen und Schulden 


Wir unterſtützen ferner die Regierung in ihrem 
mit minderwerthigem Gelde tilgen wollen. 

Dieſe guten Abfichten der Regierung bekämpft der Bund der Landwirthe, der nur ſein eigenes 
gehört zum Bunde der Landwirthe, er bekämpft die Handelsverträge und unſere gute Goldwährung. 

Wir wollen ferner die Förderung der Volkswohlfahrt innerhalb der beſtehenden Geſellſchaftsordnung, Wir treten ein 


Widerſtand gegen die Bimetalliſten; das ſind Leute, 


Beſtrebungen. 


in Treue gegen den Raiſer und auf dem verfaſſungsmäßigen Boden 


Gaͤhrungstechniker u. Redakteur in Berlin. 


Norddeutscher Lloyd. 


Bremen. 
Schnelldampferfahrten 
l nach Newyork d— 
‚von Bremen Dienstags und Samstags, von 


Southampton Mittwochs und Sonntags, 
von Genuss via Gibraltar zweimal monatlich, 


Postdampferfahrten 
l nach Baltimore — 
ECC b 
don Bremen jeden Donnerstag. 


= Südamerika >= 
eee 


von Bremen jeden Samstag, von Ant- 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 12 ¼ Uhr entſchlief fanft nach 
laugen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, der 

Königliche Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Direktor a. D., Geheime Rechnungsrath 


Adolf Freitag 


im 78. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten 
die Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Hohenzollernſtr. 4, 
aus ſtatt. 
Stettin, den 12. Juni 1893. 


Malvorlagen, 
ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichſter Auswahl zur 2 
Aquarell⸗, Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holz⸗, Holzbrand⸗ u. Email⸗Malerei, 
Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern, 
Neue Blechgegenſtände zum Bemalen, E 
Er Zeichenutenfilien, ut 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


Sonntag, den 11. Juni 1893, ſtarb mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und Großvater, der Dienſt⸗ 


mann Wilh. Gläser im 61. Lebensjahre. Die 


Beerdigung findet Mittwoch, den 14. vom neuen ſtäd⸗ 
tiſchen Krankeuhauſe aus, Nachmittags 6 uhr ftatt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


| w. 


werpen jeden Mittwoch. 
— nach Ostasien 
“ 


Naclı kurzem schweren Lei- 
den verschied heute mein innigst- 


v. Bremen überAntwerpen, South- 
ampton, Genun, Neapel alle vier 
Wochen Mittwochs. 


Cigarren e 


N 


geliebter guter Mann, unser FS aus den feinſten Tabaken, verſendet infolge Om Yon 
edler braver Bruder, Schwager l naeh Australien dD— ge großen Tabaklagers und niedriger Arbeitslöhne in den 24 2 
2 F EEE billigſten Preislagen von 3 


und Onkel 


mn, 


v. Bremen über Antwerpen, South 
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Nr. 1 2 3. 4. 5 67 - 
ih 12 SIE, 8. 
Mo it R - h. e r e 2 MM. 26 28 30 35 36 87 38 1042 ö 
r 2 el Nühere-Auskunß erthailt 5 IX pro Mille die rühmlichſt bekannte alte Cigarrenfabrik von & 
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Dies zeigen in tiefer Demuth Norddeutscher Lloyd 255 Karl Reich, & 
J 7 29. er IR 
allen Verwandten, Bekannten 1 2 2 2 zu Loslau in Oberſchleſien 8 
und Freundea an und ! 47% an der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze. RE 
5 Qualitätsſchattirnug und Farbenſorte wolle man mit „leicht, & 


Grabow a./O., 11,/6. 93. 


Fanny Reich, 


geb. Loewenstein. 
Die Beerdigung findet Diens- 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36. 


— = —g 


2 
27 mittelträftig, stark, duftig, fein aromatisch, hell. halb Ss 
> & dunkel und dunkel“ bezeichnen. 


* 


Bahnen die Geſetzgebung in den nächſten 5 Jahren fortſchreiten ſoll. 
Ausgaben für Heer und Flotte wird ein großer Theil des Arbeitsverdienſtes uuſeres Volkes aufgezehrt. 
Wir wollen die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich feſtgelegt haben, und uns nicht mit Verſprechungen 


Intereſſe im Auge hat. Der Kandidat der Konſervativen, Herr V. d. Osten, 


für alle auf Hebung der arbeitenden Klaſſen zielenden 
Wir wollen die Gleichberechtigung, die Selbſtbeſtimmung der Einzeluen wahren. Wir ſtehen aus dem Grunde im ſehroffſten Gegenſatze zu den Sozialiſten. 

Dieſe glauben durch Vernichtung jeder Selbſtändigkeit im Erwerbsleben, durch tyranniſche Bevormundung des Einzelnen den Staatsſozialismus durchführen zu können. 
Wer daher glaubt, daß durch ſelbſtändige Entwicklung und vollſte Entfaltung der Kräfte des Einzelnen die Wohlfahrt des Ganzen, des Staats, des deutſchen Reiches am beſten gefördert werden kann 


Reinecke, Frauenſtraße 26 


u = — — 


Wir wollen alles bewilligen, 


des Zundesſtaates, 


Das liberale Wahleomitee in Nandow⸗Greifenhagen. 


> * 8 =. 
Friedrichſtr. 9 
eine geräumige Wohnung von Stube, 
Kammer, Küche und Zubehör im Hinter 
hauſe, 4 Treppen, zum 1. Juli zu ver⸗ 
mierhen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Wilhelmſtr. 20 2 Wohnungen von je zwei zweifenſtr, 
Stuben, Küche, Hinterhaus 4 Tr., monatlich 13 % 
zu vermieten. 8 
Stellung erhält Jeder überallhin umfonſt. 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 
Courier, Berliu-Weſtend. 
Eine ältere anſtändige Perſon, welche mit Kinder 
umzugehen auch Handarbeit verſteht, wird zu End 
dieſen Monats geſucht. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan 
ſprüche erbittet 
Plathe in Pomm. 
e ee 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Deſtillatious⸗De⸗ 
tailgeſchäftes wird ein geſchäftskundiger zuverläſſiger 


‚r Ki 
Verkäufer 
geſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung. Cautionsfähige 
junge Leute bevorzugt. r 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen unter II. II. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eine Chamotte⸗Fabrik 
ſucht einen brauchekundigen bei der Kundſchaft gut eins 
g führten Proviſions⸗Reiſenden. Es wird auf erſte 
Kraft mit beſten Referenzen reflectirt. Offerten sud 
IL. Z. 500 in der Erped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbet. 
un n 5 
Münchener Brauerei 
lucht für den Verkrieb ihrer vorzüglich eingebranten | 
Exportbiere leiſtungsfähige, gut eingeführte . 


Vertreter. 


Offerte unter T. 532 an Rudolf Mosse, 
München, erbeten. 


J. Wohle d. Menſchheit! 


Bisher auch nicht annähernd erreicht. Alte Fuß⸗ 


Frau Lange. 
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Directe Voſtd iffabrt verkaufen. Hypotheken feft. Anzahlung gering. > - 952 er Elysium Theater. 
oſdampfſchiffahrt. Ebenso find — Zeſtellungen nach Maaß elegant und billig. 
3 £ — —— . een 


vier frequente Gaſthöfe, 
von denen zwei in einer Garniſonſtadt, die beiden andern 
in ländlichen Ortſchaften ſich befinden, und > 21 
[zwei ſchöne größere Güter 
ſind unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu ver: | Bi 
kaufen. Hypotheken feſt. Anzahlung gering. 
Nähere Auskunft ertheilt | 


V. Rosenthal, Groß⸗Mantel. 
ummi-Waaren, 


a ſämmtl. Bedarfsartike 
für Herren und Damen verſendet 
Gustav Graf, Leipzig. Ausf. illuſtr. 


Stettin, im Juni 1893. 
2. m, 


Erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in dem Hauſe 


K Falkenwalderſtraße 118, 
Ecke Turnerſtraße, 


eine 


Stettin New Vork. 


Billige Fabrpreiſe. Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampfer · 21 rig 7 5 6 A 
Linie zwiſchen Preuſſe und Nord: Hnrerita, a Preilsliſte 9. 20 in verſchl. Couvert. E C 1 e B tt ver 2 
. .. . . N — e Say 
lien a EDEL en blontal,, utter⸗ = 
en ein et F Prief-Lassetten & i N 
R. — Stettin, ara 7 ſowie die le = asse en 2 und Fleiſchwaaren⸗Hand ung 


eis ®. Sundin, Greifenhageu, Gustav 
Eiberstein, Car d. O. 


vs 0 + 
Sofort zu verkaufen: 

Ein Gut von 60 ha, kleefähiger milder Lehmboden 
mit viel Wieſen. Gut arrondirt. Maſſive Gebäude, 
eignen Torf, in Oſtpreußen, grenzt an königl Forſt. 
Wegen vorgerückten Alters und Familienverhältniſſe. 
Landſchaft 14,000 Mark, Anzahlung 9— 10,000 Mark, 
für 36,000 Mark mit voller Ausſaat. 
Kelsſtadt bei Orlamünde a. d. Saale, 

; ET 892 


Stock, Förſter a. D. 


hf: eröffnet habe, 7 


Hinreichende Fachkenntniſſe, ſowie genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen an mich 
geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. f 


5 ich 


ſowie 


a Karten-Cassetten, 
ganz uene Muſter, 
empfiehlt in größter Auswahl 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. u 
>> LO 


Hochachtungsvoll 


Hermann Linde. 


Indem ich ein verehrte Publikum bitte, mein Unteruehmen gütigſt zu unterſtützen, empfehle MR 
mich N 2 i s 


Bons gültig. Tat 
r Zum 1. Male. 


Der alte Deſſauer. 


f in 3 Akten v. Fendriſen. 
r itwoch: 


Auf eigenen Füßen. 


* Gr. Geſangspoſſe. nik 
Täglich: 


u Grosses Garten-Concert. 


a Bellevue- Theater. 


Jubelnder Beifall! Stürmiſche Hervorrufe! 
Donnerſtag, den 15. d. Mts.: | 
Dienftag, den 13. Juni 93: | 


23. Enſemble⸗Gaſtſpiel 


des Geſammt⸗Perſonals des 


Berliner Reſidenz⸗Theaters. 
Novitätl Zum 3. Male: A Novitätl 
Die beiden Champignol. 
Schwank in 3 Akten b. Feydeau und Desvallières. 
5 Uhr: Großes Gartenfreiconcert. 


Mittwoch: Tr Nobität! 
Zum 4. Male: 


Die beiden Champignol. 


Donuerſtaa⸗ 


N 


Schluß des Gaſtſpieis. ER 


